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pstand Schasar gestörtes 

- uro-i.. ^ Beerdigung findet morgen statt 

fa» Star Sthc-ir. ' UtVA -. ° 


jjgMf' «0* rinc & n ._ [in^^ 11 S cfasar, d«| Der Tote wird bemeoachrait- düngen zu der Beerdigung ver- 

iäÜ9Bt'*mi Füfnltir;-. ai , . e ®“ a ^ äs ^ nt ***^§**6 tot den BmjanejHjrtnna in senden. Die geladenen Gäste 

jrnilltUlii " Wo?r Jl*“““* 1 **’ WBtö1 ’ m jJennalein (Bauten der Nation) werden ersucht, sich bei 1030 

rte «H» gim trp i * m Hadassa-Kraiihlaafgebaiirt. Die Öffentlichkeit Uhr vormittags zur Beerdigung 

.~^rWi Birr „' : “ IJt n i 0n j 5 in Jerusalem im 85.|whxl Gelegenheit haben, von einzuflnrien. 

ITCtUKi 1 hi t’*“ 1 "" . §16.00 bis 22.00 Uhr dein Ver- Die taite Öffentlichkeit wird 

"„T.* , m " rt n Sie „J***™* wIr d mor^Sstorbfencn die letzte Ehre zu er- vor den Baute«, der Nation den 
* *a. ly K emer Traueratzung zn-| weisen. Morgen um 31.00 Uhr TranerfeieHichieiten beiwohnen. 

?MMIVitfrnr f •>nnL>.,- n . JU , ‘^«feitreteu. Auf der Srtznnsjwird die sterbliche Hülle vor Danach wind sich der-Tranencng 
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alle - Einzelheiten 
rähoisses erörtert 


| *r Knesset aufgebahrL Die Re- von den Binjanei Ha'uma über 

B*nmg wird an eine begrenzte den Hand Boulevard ™n Har SONNTAG, 6. OKTOBER 1974 
Zahl von Persönlichkeiten Einla- Herd bewegen. Saltnan Schasar 1 _ | _ | _ | ____ ' t 

wird in dem für die Präsidenten 
iltm , 1 |WTn . r . ^ ... Israels bereitgehaltenen Teil des 

Friedhofs tegtsebL Während i 1 1 _ T __ __ 
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Prof.: Ephraim Katzir 

rauert zusammen mit dem Volk Israel 
.. das Ableben von : 

HNEUR SALMAN SCHASAR 

ritt er Praesident des Staates Israel 
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DIE KNESSET 

eilt die Trauer des ganzen Volkes 
atdaessfich des Ablebens von 

:HNEilR SAUHAtt SCHASJUt 


Praesident des Staates Israel 
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; E RE6IERÜH6 ISRAELS 

r •- ; -• ; 

f : betrauert 

f das Ableben von 

-HNEUR SALMAN SCHASAR 

r ■.*"■-■ * 

dritter Praesident des Staates Israel 


Allon: Israel wird in der UNO für 
aiomfreie/Zone in Nahost stimmen 


r^s^r^aiumireiertione in nanosi summen 

rasalem Tranerbotsdiaftcn von ^ 

Stankyq^ancra, AuM e mnhnster Jigal Alton er-, würde sich einer Teilnahme von*Er «agle. während des Oktober-iStein, sprachen den» Botschafter 

^ . T ®f ^ ^ New York. Israel wör-j PLO-Nertrotern au einer iorda-{ ti jenes pab es praktisch kein! Israel •. Suncba Dinitz. bei dieser 

™ ® er kaozlei des F™* de sch zu einer Föderation zwi-fniseben UN-Delegafion nicht wi- arabisches Erdölexportembargo. I Gelegenheit namens der jüüi- 
saoenten eai. sehen Israel und einem palüsti- 1 dersetzen. Allon gab diese Er- Alie Länder der Welt wurden mit jschsn Verbände vollste Ancrfcan- 

Dtc ersur Trauerbotschaft, die nensischen Staat im Westnfer klänmg in einem Interview mit Erdöl beliefert. Aber die Angst: nun? und Vertrauen aus. Sie de- 
von der mM-Nachricfatenagen- bereiterküren. Die Regjenmg der New York Times ab. vor j er Gefahr eines ErdöJem-] menifcrten das Geriicbr, Dinitz 

tur verollentticht wurde, kam _ . . [oo dementiert., Mel- Barsoi hatte in einigen enropä-' : hnbs während des Jom Kippur- 

° 00000t ^^ dang, noch der skh Israel'den' heben Ländern Panik aiKgelöstJ Krieges dm Versuch umernom- 

TTC CL U amerikanischen KontroUbedin- -Für kurze Zeit hörten diesej men. die jüdischen Gemeinden 

grosso Persönlichkeit^ ist dahm- US-Elrenbuer^er- ganzen über die Atomreaktoren! Länder auf. europäisch zu den-! Amerikas davon abznbringen, 
gegangen. Sie ruhe m Frieden. vridereetzen soll. Er sa-»te, Wa-Jkcn'’, warf Allon ein. Diese Be- ! Druck auf die Regierung Arne- 

L cl } J cle ^ , Go ^- dass Israel n» Schaft fuer sbington habe sich in dieser An-.merfcun? hatte ausserordentlichesj rikas dahingehend auszuüben. 

der Botschaft. i 


US-Ehrenbnerger- 
schaft fuer 
Solschenizyn 


Gelegenheit noch nk-ht an Jeru-! Interesse ausgelöst. Der Minister militäri-che Hilfe und Unter- 
| salem gewandt. . ifuhr mit dem Hinweis fort, dass Stützung füV Israel cinzuscLzen. 

! . , r j die EnJöIpraserböhune mit dem Sleia «P*»- das amerikanische 

Des weiteren sagte Allon. I^i, 1 .-—' ir nn fi:b» Judemum handle selbständig. 


MITTEILUNG. DER Der amerikanische Senat be- Des weiteren sagte Allon. 3rv j ^f, e f^araw5S' 1I1S KonS I Judemum ^ bandle selbständig 

schlMs, dem Schriftsteller Aiexcj rael werde den iranischen Vor-1.^ ^ 2U lun hat >icmals hätte Dinitz auf die 

DES PRÄSIDENTEN Solschenizyn die Ehrenbürger- schlage den Nahen Osten zu ei- • i Haltung amerikanischer Juden 


Die Kanzlei des Präsidenten schaft zu verleihen. Die Empfeh- ner atomfreien Zone zu erklären. - 7uiicchpn!fH«;iin? ; Emfliüs genommen. Ebenso un- 

Kess gestern nihteilen, dass die lung muss noch von einem Kon- unterstützen. fcWlbCneniOBSUng ; wa h r „ei'das Gerücht. Staatsse- 

fur. heute geplante Pilgerung gressausschuss genehmigt wer- ___ | bereit [ kretär Ki^ingcr habe die Hilfe- 

nach Jerusalem abgeh allen wird. den. Bisher wurden Marquis de Dl OKTOBER KRIEG Aussenminister JieaT Allon I ,eisn,n3 ^ l!,raeI von der Ab¬ 
wegen der Trauer wird jedoch 5a Fayette (1757—1834) und Sir WAR KEIN äusserte sich in New York op-j k eh r jüdischer Verbände von der 

der Empfang für Gruppen im Wmston Churchill mit der Ver- ERDÖLEMBARGO timistisch zu der Bereitschaft l Unterstützung des Jacfcson- 

Präsidenten-Palais nicht stattfin* leüurag der amerikanischen Eh- Der Aussenminister nahm Ägyptens und SjTieis, einer Ver-' Amendments abhängig gemacht, 

den* renbürgerschaft geehrt auch zu der Erdölkrise Stellung. jE^n,^ des Abkommens über j wvvvvvvvv^ 

iKIU O U OOOO(X XXXXXajOCXX<XXX*XXXX X AAAAAXXAAAAkXX XX XAXJ üCA ^AXAXXXX XXXZXXX XAJU OOOC XZXAAAXAAAAXAXAZ XXX3 f ~ Pr ‘f V ’Pf V °” LT N-Sl r eiÜ:räf- j TJf J 

ten an beiden Fronten zuzustim- nauain . 

Sowjetische Piloten bombardierenlEvsssSSi 

« , »diese den Kriegszustand aufhe-J D e7 syrische Aussenminister 

knrdisehe Stellungen im Irak 

1 . ■ |afnha wurde bereits ober den 

Das Blatt „Washington Post”. ifie Nae&iärt gebracht, dass^so- Kriegsschauplatz vernickelt. Zum we j reR , a erhärte Allon, |^ atus rwn Jsrae! beraten and 

meldete, Syrien verfüge über 501 wjetische Püoten an den Born- letzten Mal hatten sowjetische wenn die Sowjetunion tatsächlich' die Ges P räch,f ,init dem UN- 
PHoten, die das moderns» so- benangriffen auf kurdische Stel- Piloten vor vier Jahren ägypti- an e _j ner Wiederaufnahme derj Sekretariat oder mSt UN-MI»- 
wjetische Kampfflugzeug, Jm^en an der Nordgrenze des sehe Kampfflugzeuge gesteuert Beziehungen zu Israel imer-i Lederol werden fortgesetzt Der 

MIG-23, steuern können. Des Irak teilnehmen. Die irakische die mit israelischen Maschinen essiert soUte Moskau die t p LO-Sprecher sagte gestern, der 
wateiwi besitzt Syrien 45 Fug- Luftwaffe soll etwa ein Dutzend znsarnmengestossen waren- diesbezualiche Initiative ergrei- Kn^szustand gegen Israel dür- 
zeuge dieses Typs. Der Pentagon MIG-23 Maschinen, jedoch kei- fYTYYyzYXXXXYTrvYrYYYYiooflflnnnofl fen, da die UdSSR die Beriehun- fe “üw* *n dem Fall nicht auf- 
soD über diese Meldung sehr be- ne eigenen Piloten besitzen. ? en zu Israel abgebrochen haue. Gehoben werden, wenn Israel 

nnrnhigt sein, heisst es in dem Zum ersten Mal seit vier Jab- KlenOGS ylGlDt Israel unternehme keinen Schritt. den Rüdaus aas allen besetzten 
Bericht des Blattes. In sensatio- ran sind sowjetische Püoten in • ■ * der die Wiederherstellung der Gebieten antra len sollte. Der 

nefler Anfmachang wird auch Kämpfe auf einem andändisdisn 1,11 _ Ä ““ . _ . Beziehungen stören könnte. PLO-X erband strebt die linni. 
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Sowjetische Piloten bombardieren 
knrdisehe Stellungen im Irak 


Hadam : 

Israel soll aus UNO 


zeuge dieses Typs. Der Pentagon MIG-23 Maschinen, jedoch Sri- TnrYYrzYXXxyYyrvYrYYYYYYyiflnnnofl fen, da die UdSSR die Beziehun- fe »U»« *n dem Fall nicht auf- 
soD über diese Meldung sehr be- ne eigenen Piloien besitzen. ? en zu Israel abgebrochen haue. Gehoben werden, wenn Israel 

nnrnhigt sein, heisst es in dem Zum eisten Mal seit vier Jab- Kl6nC6S ylGlDt Israel unternehme keinen Schritt. den Rücfczu? ans allen besetzten 
Bericht des Blattes. In sensatio- ran sind sowjetische Püoten in . ■ * der die Wiederherstellung der Gebieten antra len sollte. Der 

neüer Aufmachung wird auch Kämpfe auf einem andändischsn «»* MUli _ Beziehungen stören könnte. PLO-Verband 5^^ die Dqni- 

.— Him wiw i mnumwwmnmwimi—iii ia Hiimunmm—MHHinn i m . 5 Der Voisitzende des Präsiden- J dicrun" Israels und die Grün« 

■fant Hen te b*t «... Afa-cbt ttoaI1K1 . iussSi r,» üori im . dmg ehlK Mi5finfrKisd , M 

n A1. Hand Kessere -■* - v “^ —- - 

v ** ** o W W w.- — ^ er habe Sieb entschlossen, an- ' ^^^^^ • ^tYYYyYyYYVYM nrYYYYYYVYYYYYYYYYvy yYWYYvwwyyvYvww^ 

_ - p^ichts der bedentsamen Ent- B . . . 

Beziehungen zn Arabern jzjsr*"* Fortschritt bei den 

Politische Beobachter m Nito- EG-Verhandlungen in Bruessel 

Der niederländische Aossemm- die Frenndschaft der Niederlande ri a sind der Ansicht, dass Kle¬ 
inster Max von der Stoel sagte, zn Israel keinen Einfluss auf gu- ndes mit seiner vorwöchigen Bei den Gesprächen mit der samen Erklärung nach zweitagi- 
die Beziehungen seines Landes zn te Beziehungen mit ihnen haben Rücktrittsdrohung Erzbischof Europäischen Gemeinschaft gen Verhandlungen bekannt go 

den arabischen Staaten haben sidi kann. Makarios unter Druck setzen wurde ein Fortschritt erzielt, geben, 

anssenudent&cb gebessert. Die Der Aussenminister liess wollte, damit ihm dieser freie Ein Abkommen dürfte sehr! 

traditionellen Beziehungen zwi- durchblicken, 'er werde Israel, Hand bei den Bemühungen um 1 bald zwischen Israel und derl En Arbeitsausschuss wird das 

sehen Den und Jerusalem Aegypten und Saudien in den eine Lösung des Konflikts las-1 Gemeinschaft abgeschlossen wer- Abkommen ausarbeiten. Am 18. 


seien dadurch nicht in Mütlelden- nächsten Monaten besuchen, 
schaft gezogen worden. Der Mi- ^y VW Yywvvvyvvww«vy»v»w 
nhter fugte hinzu, eine neue Sei¬ 
te sei jn den Beziehungen mit TTL — L 
den Arabern ein geschlagen wor- - Vif driSlIllllgliC 
den. Diese verstehen jetzt, dass 


sen solle. 


Präsident Ford traf gestern 

Washington befürchtet einen la Departments, dass die Emdi- alsTe^relwi n ”i'r"Pala^nenlTr ri^maije' NiäzÜj 

n^G^S-b^hnta^üimm-' «oen Kriegsaosbrucfa im Nahen Hing einer neuen Luftorucke zur LN-VoUrarsammlung wird dem Airachuss an. 

0steB * faUs ^ ÄOöwscb-is«« 1 *- Amerikas nach Israel negen ist ^ 14 _ Oktober nach der Gsne- _ 

^ 3S SLJS t L «S h™ sehen Verhandlungen und die politischen Veränderungen m raldebutte abgehalten. r)A<5 WF1 

^ Bemühungen Kfesingere, der die- Portugal auf Schwierigkeiten Dlf sowjetische Schriftsteller 

«s Imtah die Unuuredimg ^ Wod]e ta Nahea Ost« ein- stossen wurde. Viktor XOrassow. der am 13. Voranssuge: Teils 


Washington befürchtet 
neuen Nahostkrieg 


den. Dies wurde in Brüssel nach November werden die Verhand- 
Veröffentlichung einer gemein-1 hingen fortgesclzt, 

«WHnmnnMmiima mm nwmHimnnmimm 
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Die LTN-Debatte über der PLO Eli Wiesel, Dr. Jehuda Spira und 
als Vertreterin der Palästinenser ehemalige Nazi-Opfer gehören 


schcn Verhandhrngen md dSe politischen Veränderangen m ^dcbwite abgehalten. nAC WFTTPD ■ 

' B.mühm«. Klamm, to die- Portugll nif Scb»i=ri?tcton Dlr sonjdLh c SkbrlfKell.r WAS WETTER 

!“ “"“SS? « Woche im Nohn felu ein- ao*co würde. Viklor Nitnmow. der am 13. Von.oss.scr Tcil.-cise bcwBlö, 

1trifft, nicht von Eifolg beglei- Die amerikanische Regierung September die UdSSR verlassen unveränderte Luftfeuchtigfcett, 
^ Grapräch ^udenräe^ch; hal keine Berichte über rinen!musste, erklärte, er werde sich nicdn ?" Wellengang. 


DAS WETTER 

Voraussage; Teilweise bewölkt. 


sten Schritte auf dem Wege zu 
weiteren Verhandlungen im Na¬ 
ben Osten. 


I tet sein soUten. 


' Unsere liebe Mutter und Grossmntter 

EUSCHfWA (ERZS1) SZtPHÄZY 

ist nach sch werer Krankheit von uns gegangen. ■ 

, Wegen der Beerdigung» Anruf: 053 - 22ü 50. 

Die trauernde Familie. 

. HANNA und URI JSARNEA (Kinder) 

• 30RAM, DANIELA iti Famfflc (Etkettüricr) 


Israels und der arabischen Läo-jben gekonimcn. 
der sind widersprechend «und Dj e UNESCO beschloss, die 
einander nicht rüber jekotnmen. PLO ^ aIfc!nigB Rep^mantin 
wird m politischen Beobachter- ^ Pal ä ilinens<?r ^u 2uIaswr] . 
kreisen festgesteüt. Ein Ajjscha« auf den zyprio- 

- * __ tischen Präsidenten ist nach An- 

HABASCH IN BAGDAD ^ gaben der Polize.' in Nikosia ver- 
George Habasch, der mit sei- eiteJt worden _ 

nem_Verband aus d. PLO ansttat. ^ öffemlicher Ausschuss, 
erklärtem Bagdad er freuesjeh. ^ das Dokumentationszentrum 
dass sich der Irak den ^traten- von Ing. Wiesentba* in Wien an- 
sehen Bemühungen um eme Ba- gesichts finanzieller Verluste 
legung des Nahosi-KonfliktBs" <Iem Zusammenbruch einer 
widersetzt. Habasch traf aus Süd- ^taer Bank renen soU, ist in 
jemen kommend in Ba S dad wo. | New Y ork segründet woirieo., 


Tn Washincton bemerken Be- Fortschritt der braelisch-ara'-ü-j m niedcrla^sen. j Temperaturen: Jerusalem o. 

lamte des Pentagons und des Sla- scfaen Ver bandluugen erhallen. | in Peru sind bei dem letzten Iel Aviv 18—29: Haifa 22—2S; 

Standpunkte und Ansichten j Erdbeben 63 Personen uras Le- ^—50; Tiberias 19—35; 

■Israels und der arabischen Läo-jben gekommen. Golan-Höhen 17—27; GalÜ IS 

T und Grossmntter der sind widersprechend -nnd ^ UNKSC0 ^ -2% Hcmton 14-20; Hule 17 

«nnnder mehl |dtonrnttn. pLO al , ;iI i, !nipc Re(lr3senulnlin 

17611 NMlim wmi ,n P 011 ““ 1 *” Beotachter- d£ . p a , äuin . K .. r ’J?" Sc ‘° W1 

EZSIJ 52EPHA2T kreisen feslgestent. Ein Anschag auf den zyprio- 1,—31, Ejlat 2j ~■ 53 Grad * 

* __ tischen Präsidenten ist nach An- I"“ 

on uns gegangen. • HABASCH IN BAGDAD ^ der Polizr! in Nikosia ver- 1fl»-3>3K' , bn 

* 053 - 220 50. Georse Habaseh ’ if * mt “*■ eitelt worden. 

nem Verband «us d. YLÖ arsttat. ^ TEL-AVIV - JAFO 

. erklärtem Bagdad, er freuesich. ^ das Dokumentationszenmia3 . 

-anüue. dasssichder Irak den ^verraten- ^ Jng _ wiesenlha! in Wien aD . nn MhiiW 

[JRI JBARNEA (Khräer) . sehen Bemühungen um erneßei- finanzi - dter Verluste • rB U f iW 

m « ’ T 7 ,.., 1 Tn Yff.iir.iw .1 v legung des Nahosi-Konfliktes gagh dem Zusammenbruch einer ■* r* 

ELA widereetzt. H.basch trrd^sild: L„ t 7 B 4Tt,“iTm 139 . 


Cm. ** 

-. ö*. dem 
E& han- 
r.s'natiiMi 
r=ir e : "rr 
i.xrier jjwn 
Tawri»tik 
der Lot*- 
ib Awnsri 
fer GewO* 
mlQf fbr»« 
Tel Avril 

-U* dMi 

er.t briep 
!“ Betrieb 


MAB 1 

temor 
- ÜheraÜ 
L Er fl» 


s* fikwa; 
- Ritchon 
M2333. — 
eL 101- 


«af", Tel. 
t L*s. TeL 
ri £63333, 
S53. Hi;fa 
srarzz I«L 

Tfeadt Tel- 

lazff-zr. 13, 

Uhr abda. 
Dr. Watts, 
£3i;:'S i mar 
Dona, Ha- 
d. 2 Ai 22 a. 


Bar 

Hbon £3 

LICHEÄ 

so 

: ABF.ND 

TER, 


itia=a!te 

iseburrea 

2ts* 

ERLNG 

Effet, 

■ Aviv. 


















iSRAEL NACHRICHTEN WW* flWTfi 


Sonntag, 6.10. 


aus Israels 
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DIE SlERNREAKTOR£3V 
DER USA 

UND DER NAHE OSTEN 
„Hasrez” fordert von der Re» 
äeraog. dass sie alle Verpflicht 
ungen zur Kontrolle israelischer 
Kernphysik, so nie die Araber 
Jas verlangen, falls in Israel and 
Aegypten amerikanische Reakto- 


nnd den arabischen Staaten ge¬ 
nau dargestellt wird. Die Zeitung 
ist der Ansicht, dass der Bericht 
im wesentlichen richtig 


reu aufgestellt werden, energisch; 


sein dürfte. Dass wir stärker 
sind als die arabischen Länder, 
hat sich ja auch im letzten 
Krieg in sehr eindeutiger Wei¬ 
se he raus gestellt. Wir sind je- 


ablehnL Wir dürfen uns auf 
Kontrollen, töe letzten Endes 
solche der Araber und unserer 
sonstigen Feinde sein würden, 
unter keinen Umständen dulden, 
meint die Zeitung. 

ALLONS REDE VOR DER 

GENERALVERSAMMLUNG 
DER UNO 

JDawar” meint, Aussenmini- 
ster Jjgal Allen habe die Posi¬ 
tion Israels im Nahen Osten gut 
dar gestellt. Als er in der UNO- 
Vollversammlung d. Wort nahm, 
verstand es der israelische Aus- 
senmimster, in sehr einleuchten¬ 
der Weise klarzmnachen, was Is¬ 
rael wünscht und befurchtet. Er 
gab sehr deutlich bekannt, wel¬ 
che Kompromisse wir zn schlös¬ 
sen bereit sind, wenn wirtlich 
Frieden im Nahen Osten erreicht 
wird. Dasselbe sollte man nun 
mit allem Nachdruck von den 
Arabern verlangen. 

,.Ha/of« n weist darauf hin, 
dass wir niemals die jüdische 
Grundlage unseres Staates ver¬ 
gessen dürfen und das muss bei 
unseren Ueberlegungen, beson¬ 
ders in bezug auf das Land Is¬ 
rael als Gesamtheit eine Rolle 
spielen. Dennoch war es richtig, 
unsere Kompromissbereitschaft 
auf vielen Gebieten za betonen,! 


doch durchaus zu einem Kom¬ 


promissfrieden bereit und sollten 
das immer aufs neue betonen, 
meint das Blatt Allerdings wird 
es notwendig sein, dass auch die 
Araber eine solche Erklärung 
abgeben und deutlich machen, 
was sie zu tun bereit sind, um 
einen wirklichen Frieden zn er¬ 
reichen. 

DIE FREUDE 
AM SUKKOTFESTE 
„ScfaeariaT betont die jedes 
Jahr wieder neu erstehende Tat¬ 
sache, dass gläubige Juden am 
Sukkotfeste, dem Feste unserer 
Freude auch wirklich Freude 
empfinden. Nur Menschen, die 
Gott in sich tragen, werden im¬ 
stande sein, wirklich zn verste¬ 
hen, was Freude bedeutet, die 
an diesem Tage, die in diesen 
Taigen unser Leben beherrschen 
sollen. 



So schreibt man eine Thora-R 


(TH) — Am Fest Simchat Tho-.dass diese Haute für das Her- ages Won in der TI 
ra sieht die Pergaxnentrolle, auf stellen einer Thora-Rolle ver- gestrichen werden dar 

wendet werden. ligung seiner .Arbeit 


Zeichnung von E.M. LILIEN 


Wie uns Herr Dr. Mosche Harz aus Haifa mitteilt, sind einige der 
von uns veröffentlichten Zeichnungen des Malers E.M. Lilien in 
den „Büehern der Bibel" und in Rosenfelds „Lieder des Ghetto“ 
enthalten, die im Verlag Benjamin Harz. Berlin-Wien, erschienen 
sind. 
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Nur ein Teil der Invaliden 
erlangte Besserstellung 


Nicht alle Invaliden können 
mit der Neuregelung der Invali¬ 
denversicherung. die am 1. April 


falls die arabischen Staaten be-;« 1 * 5 ** lahrt * »" Kraft trat, zu¬ 


reit sein sollten, ebenfalls einem 
echten Frieden eotgegenzustre¬ 
ben. 

KISS1NGERS BESUCH UND 

DAS JCARTENZEICHNEN” 
„Omer* verlangt, dass auch 
die Araber nun deutlich sagen, 
was sie zn geben bereit sind, 
falls sie von uns etwas erhalten 
wollen. Es ist, gerade da der 
amerikanische Aussenmimster 
Kissingcr wieder in den Nahen 
Osten kommt, unbedingt not¬ 
wendig; klarznmachen, dass wir 
ebenso mit „Nichts" antworten 
können wie die Araber, meint 
das Blatt. Wenn die andere Sei¬ 
te das, was sie zn bieten beab¬ 
sichtigt. mit dem Worte „Nichts’ 3 
umreisst, dürfen auch wir klar- 
machen. dass wir nichts zu ge¬ 
ben beabsichtigen Hier müsste 
endlich völlige Klarheit geschaf¬ 
fen werden. 


frieden sein. Es ist hier zwar 
den Zahal-Invaliden die ihnen 
gebührende Vorzugsstellung ein¬ 
geräumt worden und auch die 
Opfer der Naziverfolgung; der 
Arbeitsanfälle und. der Verkehrs- 
Unfälle wurden berücksichtigt 
aber - für fast 2.000 Invaliden 
wurde.noch keine befriedigende 
Lösung gefunden. 

Folgende Benachteiligungen 
werden angeführt: Invaliden, die 
schon vor der Staatsgründung 
im Lande waren und ihre volle 
Arbeitsfähigkeit eiagebusst ha¬ 
ben, sind in die Neuregelung 
nicht einbegriffen — Invalidität, 
die vor dem Jahre 1970 ekige¬ 
treten ist, jedoch nur im Falle 
von über 50%, wird erst ab 1. 
April 1975 berücksichtigt — Ein¬ 
stufung erfolgt nicht nach der 
physischen Invalidität, sondern 
■ nach dem Grad der Erwerbs¬ 
unfähigkeit — Berufsfortbildung 


WOZU ERSTARRUNGEN | . 3 
UEBER RUECKGABE : wird ztigesichert, nicht aber ein 


DES WESTUFERS? 
^Baaumßa^ übt scharfe Kritik 
daran, dass Ministeipräsident Jiz- 
chak Rabin Öffentlich und sogar 
bei einem Interview im Ausland 
erklärt hat, Israel sei bereit, Ver¬ 
zichte an Gebieten im Westufer 
des Jordan zu leisten, falls wir 
dazu gelangen sollten, einem 
Frieden näberzukommen. Wenn 
Minister solches sagen, können 
sie nachher behaupten, ihrer pri¬ 
vaten Meinung Ausdruck gege¬ 
ben zu haben, meint dos Blatt, 
der Regierungschef jedoch kann 
solches nicht erklären. Daher ist 
es an ihm vorsichtiger zu sein 
und nicht von vornherein Ver¬ 
zichtserklärungen abzugeben, die 
niemandem und nichts nützt. 
DER BERICHT AN DEN 
PRAESTOJENTEN FORD 
„Al Harnisch mar" bezieht rieh 
auf den Bericht, den der ame¬ 
rikanische Präsident Gerald Ford 
erhalten hat und in welchem das 
Kräfteverhältnis zwischen Israel 


Arbeitsplatz — Pensionen wer¬ 
den nur in Höbe von 20% des 
Durchschnittseinkommens in der 
Wirtschaft, also nur Ws etwa 
300 IL im Monat gezahlt — 


Steuerbefreiung beim Fahrzeug¬ 
erwerb wird iu voller Höhe nur 
lOOprozenLigen Invaliden gewährt 
und überhaupt lässt die Steuer¬ 
behörde die Invaliden recht lan¬ 
ge auf die Bearbeitung ihrer Art- 
träge warten. 

-Das National vereicberungs- 
Instkut hat die Klagen der In¬ 
validen und deren Verbandes 
nicht unbeantwortet gelassen. 
Dass jedes neue und kostspieli¬ 
ge Gesetz eine Einlaufzeit erfor¬ 
dert müssten die Invaliden be¬ 
greifen. lautet die Antwort auf 
d. eiste Klage. Einstweilen konn¬ 
ten nur diejenigen berücksichtigt 
werden, deren Invalidität nach 
dem Jahr ft 1970 .erage treten ist 
aber in der folgenden Etappe 


heute als allgemeine Richtschnur, 
doch kommt , zu diesem Grund¬ 
betrag noch ein Zuschlag von 
10% für die Ehefrau und von 
je 8% für jedes Kind; ein ver¬ 
heirateter Invalide mit zwei Kin¬ 
dern empfangt also bereits 
700 XL im Monat und kann in 
vielen Fällen noch etwas dazu- 
verdienen. Grundsätzlich gilt die 
Feststellung, dass durch die Nein 
regelung der Invalidenversiche¬ 
rung eine finanzielle Besserstel¬ 
lung gegenüber d. Situation vor 
dem Inkrafttreten dieser Richtli¬ 
nien getroffen wurde. 

Wahr bleibt freüidh die Tat¬ 
sache, dass auch diese Neure¬ 
gelung nicht alle Probleme lösen 
kann. Aber zunächst konnte es 


der die fünf Bücher der Thora 
niedergeschrieben sind-, im Mit¬ 
telpunkt der Feierlichkeiten. An 
diesem Tage wird das heilige 
Buch des Judentums aus dem 
Schrein gehoben und in feier¬ 
lichem Umzug, von Gesang und 
Tanz begleitet- durch die Syn¬ 
agoge und die Strassen getragen 

Die Herstellung einer solchen 
Thora-Rolle erfordert eine lan¬ 
ge und fachkundige Arbeit, die 
ein .JSofer” vornimmt. Er muss 
sich hierbei an eine Reihe über¬ 
lieferter Vorschriften halten, so¬ 
wohl bei der Herstellung des 
Materials als auch bei der Be¬ 
schreibung selbst. Die' Ehrfurcht 
vor dem heiligen Text erfordert 
dass nur ein religiöser Jude, der 
peinlkhst genau auf all diese 
Vorschriften achtet, sich dieser 
Arbeit widmet. 

Wir haben einen bekannten 
Meister dieses Berufs in Bnej 
Brak besucht und Hessen uns 
über seine Arbeit berichten. 

DAS MATERIAL 

Folgendes Material ist erfor¬ 
derlich: Pergament, Feder, Tin¬ 
te, Griffel, Lineal und ein Mu¬ 
sterbuch. 

Für die Herstellung des Per¬ 
gaments sind nur besondere Tei¬ 
le der Haut eines reinen Tieres 
zagelassen, und zwar von detr' 
drei Schichten sowohl die Fleisch¬ 
seite der Innenschicht als auch 
die Haarseite der Aussensc hicht 
(Talmud-Traktat Schabbat 79 b). 
In der talmudischeo Periode 
wurden die Häute mit Salz und 
Weizenmehl hergerichtet (Megil- 
la 19 a). Heute weicht man die 
Häute zwei Tage laug in reinem 
Wasser zur Entfernung der Haa¬ 
re ein und dann neun Tage lang 
in Leimwasser, worauf das Trock¬ 
nen und Glätten folgt Es be¬ 
darf einer besonderen Erklärung. 


Als Feder bevorzugt man eme 
Trothahnfeder, die als besonders 
fest und beständig galt. Diese Fe¬ 
der wird breit zugeschnitten. 

Die Tinte mies schwarz und 
unverständlich sein. In der Tal¬ 
mudzeit erhitzte man ein Ge- 
fäss mit Olivenöl, kratzte dann 
den Russ ab und vermischte ihn 
mit Oel, Honig und Galläpfeln 
(Schabbat 23 a). Heute bereitet j 


j Thorasebreiter einen 
Segensspruch, den er 
tigkeit widmet Er 
der 4.875 Thora-Vers 
dem Musterbuch vor u 
ihn sodann auf das 
Sooft er auf den gört 
men stosst, unterbrich 
Arbeit und spricht ei 
der Huldigung. 

Die Thora wird in 


mau einen Sud aus Galläpfeln, 
arabischem Gummi und Kupfer¬ 
sulfat-Kristallen, denen manch¬ 
mal Essig und Alkohol beigefügt 
werden. 

Mit Griffel und Lineal wer¬ 
den auf jeder Spalte 43 Linien 
und zwei Handlinien gezogen. 
Seit dem 19. Jahrhundert hat 
sich nämlich die Aufteilung der 
gesamten Thora auf 248 Spalten 
durchgesetzt, wobei jede Spalte 
42 Zeilen enthält und 5 Inch 
breit ist. Als Masstab gilt, dass 
das längste Wort der Thora (.Je- 
miscbpcch otejhem" — Berescbit 
8, 39) dreimal in eine Spalte 
hmeinpassen muss. 

Das Musterbuch („Tikkim"), 
das den überlieferten Test so¬ 
wohl m Thoraschrift als auch 
in Druckschrift enthält, gilt heu¬ 
te als verbindliche Emteilungs¬ 
norm. 

DIE ARBEIT 

Der Thoraschreiber begibt sich 
vor Beginn seiner Arbeit in das 
rituelle Tauchbad, die Mikwe, 
und zwar jeden Tag. Sodann 
prüft er zuerst seine Feder, in¬ 
dem er das Wort „Amalek" 
schreibt und sogleich wieder 
dnrchstreidK; dass er gerade die¬ 
ses Wort wählt findet darin 
seine Begründung, dass die Tho¬ 
ra'' selbst davon spricht dass 
der Name Amaleks ausgetilgt 
‘werden und somit auch als etn- 
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„AMERICAN GRAFFITI” 
(Gat Tel-ÄViv) 

Der Titel des Filmes ist wört¬ 
lich kaum übersetzbar und 
kann nur in übertragenem Sinne 
aufgefasst werden. (Das italieni¬ 
sche Wort „Graffiti” bedeutet in 
Mauern eingeritzte Inschriften 
oder figürliche Darstellungen) 


nicht irgendwelche Charaktere 
darzusteUen. Lediglich der Auto-i 
korso, das einzige Vergnügen, 
das diese Jugend kennt wird in 
einer einzigen Nacht kompri¬ 
miert dargestellt Da rollen die 
Autos immer dieselbe Hatrpt- 
strasse der Kleinstadt entlang, 
man ruft sich von Anto zu Auto 


kommen viele weitere Ansprüche j pm- darum gehen, den hesonde- 
zur Berücksichtigung. Der Grad j ren Härtefällen Abhilfe zu vor¬ 
der Erwerbsunfähigkeit gilt h«H schaffen. Das Los der Invaliden 


Te in allen Ländern als Mass¬ 
stab und gewiss nicht ganz zu 
Unrecht, denn es kann tatsäch¬ 
lich ein Mensch, der 35% seiner 
körperlichen Fähigkeiten verlo¬ 
ren hat oft noch zu 60# er¬ 
werbsfähig bleiben, wenn auch 
nicht immer in seinem bisheri¬ 
gen Beruf. Auch die Festsetzung 
der Pensionen auf 20% des 
Durchschnittseinkommens gilt 


muss in Zukunft noch bessere 
Lösungen, finden. Je eher diese 
Möglichkeiten gegeben sind, sol¬ 
len sie auch in die Tat umge- 
setzt werden — das wird den 
Vertretern der Invaliden in den 


Der noch ziemlich unbekannte j alberne Aufmunterungen zu. 


Regisseur. George Lucas.- der 
auch am Drehbuch mitgearbeitet 
hat entwirft hier ein wenig 
schmeichelhaftes Büd der ameri¬ 
kanischen Jugend der Eisenho- 
wer-Aera; der Füm enthält wohl 
auch ein Stück eigener Jugend¬ 
erinnerung in einer kaliforni¬ 
schen Kleinstadt Der-Füm, der 


nächsten Tagen noch einmal of-iim Jahre 1962 spielt hat keine 
fiziell zugesichert werden. (Handlung und bemüht sich auch 


Israel-Oper eroeffnet neues Spieljahr 


Mapam-Funktionaer Jaari deutet 
Aufloesung des Maarach-Blocks an 


Die von Edis de Philippe ge- 


, gründete u. geleitete Israel-Oper 
j eröffn ete gestern ihr 28. Spiel- 
{jahr 1974/75 mit einer Auffub- 
; rung der fröhlichen und ertei¬ 


lter mögliche Übergang zu ei- der Grundlage einer Beitehai- - «rüden Operette ,Gräfin Mariza’ 


oem neuen Wahlsystem nach 
dem Muster der europäischen 
Länder, der nach den Paria- 


meutsferien erneut In der Knes¬ 
set diskutiert werden soll, beun¬ 
ruhigt vor allem die Mapam. 
Meir Jaari. einer der Veteranen 
in der Parteiführung, hat bereits 
an ge kündigt, dass für den Fall 
einer Aufgabe des derzeitigen 
reinen Verhäftuiswahisystems mit 
einer Auflösung des Maarach- 
Blocks gerechnet werden muss. 
Zusammen mit Jaacow Hasan 
ist Jaari der Ansicht, dass die 
Bildung des Arbeiterblocks auf 


Allen, die uns schriftlich und mündlich ihr Beileid zum 
Ableben unserer teuren Mutter, Gjroesmutter and Urgross- 
mutter. 


Frau 


AMALIE WOLF sJL 

geh. SOHN 


ansgedrückt haben, sprechen wir auf diesem Wege unseren 

tiefgefühlten Dank aus. 


Fam. Dr. Salomon Wolf 


Td-Aviv» Oktober 1974 


tune dieses Wahlsystems zustan-jvon Emmerich Kalman. Diese 
de gekommen ist und eine Ab-: Operette errang seit ihrer Pre- 


weichnng von diesem Prinzip 
diese Grundsatzverehjbaniiig Auf¬ 
heben müsse. Jaari ist beson¬ 
ders durch die Tatsache über-! 


miere im Monat Juni dieses Jah¬ 
res aussergewohnliehen Erfolg 
and vielseitige Würdigung. 

Mit der Eröffnung des neuen 


Vorabstimmung einmütig für dl' 
Änderung des Wahlsystems ein¬ 
traten. 


VERZICHT AUF 
TEUERUNGSZULAGE 
Der Mapam-Vertreter in der 
Hbtadntt. Naftali Ben-Mosche. 
erklärte sich zom Verzicht auf 
die Zahlung einer weitereu Teue¬ 
rungszulage im Monat Oktober 
bereit. Nach seiner Überzeugung 
ist eine Verlangsamung der 
Preisanstiege seit der Za h lu n g 
der letzten Teuerungszulage fest 
Zuteilen. Diese erfreuliche Tat¬ 
sache sollte nicht durch erneute 
Lohnerhöhungen aufgehalten 
werden. 

Generalsekretär Jerocham Me- 
3 Chel fand mit dieser Verzichts- 
erklänmg eine willkommene Un- 
seiner Bemühungen, 
andere Fraktionen für einen 


m 
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• Philipp der Fachmann: Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel, Frigidaire, 
Televisionsgeräte, „ Erbschaften, 
Antiquitäten. Telefon 876818; 
abends: 873223. 


• PhBipp-Hakooe, kauft Möbel, 
Antiquitäten, Frigidaire, Nach¬ 
lässe, S64938, abends 876852. 


S hnttehwi Verzieht za gewin- 


• Die neue, zum Tage aktuali¬ 
sierte Preisliste für Israel-Brief¬ 
marken ist erschienen. Unserer 
Geschäftstradition gemäss, wer¬ 
den wir nns freuen,. Ihnen di£ 
sen zn guten oder zu senden. 
Gratis. „Merkes Hahnlaim*, 
AHenby 94 0m KeHei}, Telefon 

61575^—' 


Spieljahres kehrten Hunderte von 


Künstlern und Mitarbeitern nach 
einem kurzen Urlaub zur ge¬ 
wohnten Arbeit zurück, ln die¬ 
ser Saison wird die Oper 260 
Aufführungen, aus einem Reper¬ 
toire von "21 verschiedenen Pro¬ 
grammen und darunter eine Rei¬ 
he von Erstaufführung□ geben. 
Heute abend, am 6. Oktober, 
steht eine Sonderaufführung der 
Oper JLucia di Lammennoor" 
in Tel Aviv auf dem Programm; 
diese Oper wird in diesem Monat 
auch in Haifa und in Jerusalem 
auf geführt. 


wechselt von Auto zu Auto die 
Partner und macht Sex in recht 
unbequemer Lage, hie und oa 
sucht man einen Drugstore oder 
eine Tanzbar auf, dann rollt der 
Korso weiter. Zusammenstöße 
mit verbrecherischen Rockers, 
hier „Pharaones” genannt, fehlen 
nicht and auch nicht wahnwit¬ 
zige Wettfahrten, womit die Boys 
ihren Girls imponieren wollen. 
Ohne Uebertreibung kann man 
sagen, dass fast 100% des viel 
zu langen and inhaltslosen Films 
aus stumpfsinniger Autofährerei 
bestehen. 

Ich hoffe, dass dieser Füm 
nicht ein umfassendes Büd der 
ganzen amerikanischen Jugend 
darstellt. Es wäre traurig, wenn 
es so wäre. Den üblen Eindruck, 
den der Film beim Zuschauer 
erweckt, will Regisseur Lucas 
wohl dadurch abschwäcfren, 
er im Schlussbild die Porträt- 
aufnahmen einiger der mit¬ 


wirkenden Boys zeigt, ans de¬ 
nen doch noch etwas geworden 
ist 

E. B. 


sonderen Schrift gesefa- 
der es jedoch verachte 
lieferte Formen gibt, t 
den Sefardco. Mit 
den Aschfceoasen als 
eines Waw firn Wort . 
in Bemidbar 25,11} i 
le Buchstaben vallst 
schrieben. Sechs E 
in der Thora sind er» 
(z. B. das Ahef in „ 
elf etwa grösser (.z. B 
in „Bereich it”). Zwis 
einzelnen Buchstaben 
kleine Zwischenräume 
sere zwischen den Wo 
leere Zeilen trennen 
Bücher der Thora. Sie 
staben des hebräisch« 
bets bekommen „Ta 
Kronen (Gimmel. S: 
Nun, Ajin, Zade, Schin 
den Lieder der Thoi 
Hajam” in Schmot 15 
asinu" in D war im 32) 
besonderer Anordnung 
ben. Selbstverständlich 
der überlieferte Thoi 
schrieben, auch wem 
fehler darin enthaltet 
scheinen, wie z. B. 
anstelle von ,-hi” (sie). 
ra-Leser bat gelernt i 
se Stellen lesen muss. I 
Text wird nichts auf 
gament geschrieben, 
nicht die Titel der Bi 
der Wochenabschnitte, 
üblich sind, oder die ■ 
Kapitel oder Verse, di 
Zitierung angegeben 
Nach Fertigstell un; 
samten Buches werd 
vierBeiten -mit -Sehn 
mengenäht, die aus 
musketo eines reinen 
wönneri wurden. Bei 
keuasen-werden die : 
einem Holzstab („Ez 
befestigt; im Schrein 
Tragen zum Vorlesep 
Buch mit einem Übei 
ben. der gewöhnlich 
Stoff hergestellt und i 
reien verziert ist. Dk 
bewahren es in einer 
Holzkassette auf und 
den Text mit einem 1 
Die Herstellung e» • 
Rolle erfordert etwa 
Jahr Arbeit. Der Pret 
zeit bei 20.000—25.00 
serdem besteht aber 
eines Thoraschrabera 
in, die Tboraabschni; 
die Kapseln der Ge 
C.TeEUin*’) gelegt un 
Türpfosten („Mesusa’ 
werden, zu schreiben, 
Urkunden. 

Schreibfehler in eil 
Rolle müssen innerha 
Tagen nach ihrer I 
axisgebessert werden, 1 
nur zulässig ist wen - 
Fehler mit einem Me 
dieren lässt; der göttl , 
darf jedoch nicht ausr - . 
den. Kann das Buch, 
verbessert werden, da 
nicht mehr zur Vorlei 
Synagoge benutzt werd . 
dann wie jeder ande 
text, -der unbrauchbar 
ist, in einer „Genisa* 
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Ke hohen Feiertage sind hinter nns... 


Islamischer Gegenkreuzzug mit Oelgeld j 


• iSchicksal 
... wüschen 


.-'e hoben Feiertage sind fain- 
*■' >ms tmd jetzt begeben wir 
ot, das LanbbQttenfest, das 
' j -an frohesten Fest des jüdi- 
.. ‘'' - r l Kalende«, im Tag der 
° : r * >. ude am Gesetz" aasklingt. 

Beginn des neuen 'Jahns 
■ -der Tag der Versöhnung 
Gott wann im Israel von 
, mehr noch als in den 
i rr.- tgehenden Jahren, Anlass 
-• V, „ irntehr in sich selbst und 
*.-•■ 1 ... ■ ostem Nachdenken über die 
des Staates tmd 
und die Zukunft 
Volkes. Die Ta- 
. tungen . veröffentlichten 
. tnige Betrachtungen tmd In- 
t ? ’ r . .. ws mit führenden Persön- 
”r iten aus dem geistigen und 
. ■, '■ phen Leben. Audi im Hör- 
und im Fernsehen kamen 
.'J eben de Politiker, Schrift- 
“’.jV, Journalisten und Reprä- 
1 '■ ;ten aus allen Sparten des 
'.."'J-'en Schaffens und Wirkens 
. porL 

\ diesen Äusserungen und 
L• jgnahmen lag ein einziges, 

. ^jsames Thema zagroadez 
' ■- -istige Krise durch tfio der 
. v . sehe Mensch und die is- 
\.v-..he Gesellschaft seit dem 
: SrrjLflVnp-Krieg geht Eine am 
. ^ end d. Neujahrsfestes aus- 
„*aite Fernsehsendung hatte 
rage „Was hat uns der 
Kippur-Krieg angetan?" 
Titel. In der Sendung ka- 
.bekannte Persönlichkeiten 
.'.xte, die’ sich selbst, mehr 
; 'in Publikum, zu erklären 
fiten, warmn-dieser grau- 


Von SEEV TRONEK 


saxne Krieg jedem, einzelnen von 
uns und dem Volke als Ganzes, 
das seelische Gleichgewicht ge¬ 
raubt hat und warum wir alle, 
(seit einem Jahre unablässig auf 
der Suche nach neuen geistigen, 
politischen und 'moralischen 
Werten and und ungeduldig dar¬ 
auf warten, dass, wib in bibli¬ 
schen Zeiten, ein Mann ans der 
Mitte des Volkes berrortritt um 
nns und den .folgenden Gene¬ 


in fundamentalen Fragen einen 
persönlichen Entscheid za tref¬ 
fen.” 

WIE JOCHANAN DEN WEG 
ZUM GLAUBEN FAND 
Jocbanau GÜad war em Sohn 
des Kibbuz Beth Hasch ita. Er 
fiel im Jom Kippur-Krieg bei 
einer Tankschlacht an der Süd- 


Viel belächelt, aber doch anchjl 2 ^^ zu einer weltweiten ln-fpheien Muhammad mii den Vor- 
pefürchtet. So etwa ka™. man tftnivieniiig der missionarischen (teilen klingender Münze iden- 
die Empfindungen der westlichen! Aktivität des Islams geführt hat. i tisch geworden ist, hat der 
Welf für Libyens Staatschef Ga- : wobei d * ^ahl islamischer Mis-| Übertriit de«; katholischen 
’dafi beschreiben. Einerseits amü-i s ' ona r e * n Afrika und Asien in- Staatspräsidenten von Gabun 

den letzten beiden Jahren beson- • zum Islam erregt. Der erste 
ders zunahm. Während man Schuss des Erdölbekehrten traf 
bisher davon ausgehec konnte.; Albert Schweitzers Krankenhaus 
dass sieb speziell nach afrika- 1 und damit die Kirche in Lam- 
nischer Meinung alle Reichtü- ibarene. Aber die Bestrebungen 
mer der Welt in christlichen ’ gehen selbst bis nach Europa, 


zum Tag der Versöhnung beitra-i siert man sieb über seine zum 
gen konnten. Ich habe nachge- Teil schon gar nicht mehr so hi- 
dacht und nach gedacht und noch («igen Ideen und anderseits äng- 
unzner ist mir siebt klar, was ^ stigt man «ich um >e;nen eigenen 
<fi«er Tag für mich bedeutet.. Wohlstand, ist doch der Einfluss 
Die erhabene _»»Kol Nidrej"-Me- GadafH auf die erdolexponieren- 


todie ist das einzige, was mir Bilden Staaten unübersehbar. Doch | H® nden befänden, ist nun eine \ und es war alles andere als ein 


Hnz und Seele eingedrungen « ^ ^ v0n Gidafi ab 

und wenn immer ich sie nach-, Staaismann ^Iren mag - me&t 
summe, fühle ich m.cb vom - iche ^ Gules __ fesmehL 


Glauben erfasst. 
Kurz vor Jom 


völlig neue Lage eingetreten, die; Zufall, dass die jahrelang von 
unmittelbare Auswirkungen auf j kirchlichen Kreisen verhinderte 
das Verhältnis von Christen und 1 Genehmigung für einen Mo- 


fhont- Ein Brief, den er am i gang drang plötzlich aus 


Abend des ersten 


Kriegstages 

ratiooen einen neuen Weg zu wei-j (seine Einh eit war noch nicht 

sen. )an der Front eingesetzt' worden){Betenden sangen es so wie bei 

Was hat uns der Jom Kippur-! an seine Eltern, schrieb, wurde j uns zu Hause. Ich wurde von 


■Gebeistube hier das „Awinu i 
Malkcnu" in die Abendstüle. Die 
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Krieg angetan? Diese Frage stel¬ 
len wir uns unablässig seit 
nem Jahre und die Tatsache, 
dass sie igimer wieder hervor¬ 
tritt und den Menschen anpackt 
und ihn zu grundlegenden Über¬ 
legungen und zu Stellungnah¬ 
men auf allen Gebieten des Le¬ 
bens zwingt, gibt Anlass zu ei¬ 
nem berechtigten Optimismus. 
Denn warn ein jeder von uns 
Einkehr in sch selbst Ult und 
Stetig bemüht ist anf dio funda¬ 
mentalen. Fragen ooserer Exi¬ 
stenz in diesem Lande eine Ant¬ 
wort zu finden, dann werden wir 
auch schliesslich, Individuen und 
als Volk, den Weg finden, der 
in eine bessere, glücklichere Zu¬ 
kunft führt. Aber die geistige 
Krise, die der Jom Kippur-Krieg 
ausgelöst hat, ist noch nicht zu 
Ende, das haben die vielen, lan¬ 
gen Artikel rn den Zeitungen, 
die tiefgründigen Diskussionen' 
im Hörfunk und im Fernsehen 
und die jüngsten Stellungnah¬ 
men führender Persönlichkeiten 
kos dem geistigen und politischen 
Leben einwandfrei bewiesen. 

WAS FOHLT UND DENKT 

DIE JUGEND? 

* * - ■ 

•“Mehr ri&ireß* 5fie^Sltere Ge¬ 
neration isr-die im Lande gebo¬ 
rene Jugend von den - Ereignis¬ 
sen der letzten zwölf Monate 


jetzt, mit dem schriftstellerischen 
Nachlass .vieler anderer Gefalle¬ 
ner veröffentlicht. Wir geben 
2m nachstehend im Wortlaut 
wieder: 

, Jch schreibe diesen Brief bei 
Jom Kippur-Ausgang. Die mei¬ 
sten Soldaten hier fasten. Wir 
sind fast alle von einer tiefen 
Gottesfurcht erfasst Ich hätte 
nicht gedacht, das die sogenann¬ 
ten mchtreb'giösen Kreise unse¬ 
res Volkes ao vidi ehrlichen Glau¬ 
ben anfbrmgen können. Ich ha¬ 
be mehr gefastet und auch sonst 
nicht viel getan. Im Schatten ei¬ 
nes Baumes habe ich zuerst die 
Zeitung und dann ein Buch gele¬ 
sen. Hin und wieder habe, ich 
darüber nachgedacht, was an 
einem solchen Tage bei uns in 
Beth Haschita vor sich geht, was 
die Frommen an diesem Festtag 
tun und was . die Nichtgläubigen 


'dieser Fanatiker eine Art Boom! MusIimi haben k5nnte - ,0 
Kippur-Aus- . re , igJ5ser Hinricht ciRgetöst i dksem z usammenhang verdient 
cuier : hat. Der Islam zeigt rieh in Ierz- vor ■"«” die .Mamisdie Em- 
‘tcr Zeit in Sncerei expaarior*- wicklnngsbank" Interesse, he 
freudiger Verfassung. Doch es; sich 2010 Vor,eiI ,lirer Nuiznies-: massiven 
eilt fesiztistellsn. da«s nicht nurj^ vpm «rengen Zinsverbot des 
Gadan e-oe- solche Expansion | ,ehen IässL den Enn ' 1 ' ck ' 

will, sondern dass auch der llirn (longslandem aber nicht nur 

Oelgeld dient, son- 


einem Zittern übe nnann t Die 

Abenddämmerung ist für mich. • —---. 

wenn immer ich beim Militär,« dramenal gegenüber-™ 

bin, die schönste Sumde des Ta-1 stehende saudiarabische König. J.™ sanz j' T l l ^ offizielle scheint 
ges. Ich stieg auf einen Hügel,. Fe,saI . von ] Stichen 'VHlen be- 
wo man eine herrliche Aussicht; seelt ist. Nicht nur der'absolute 


scheebau in Rom plötzlich wäh¬ 
rend der Ölkrise erteilt wurde. 

Wie ein Schock ist zuletzt aus 
Indonesien die Nachricht von 
Protesten der islami¬ 
schen Bevölkerungsmehrheit ge- 
die geplante Vollversamm- 


anf die ganze Umgebung hat. 
Ich setzte mich auf einen Stein 
und sang alle unsere „Familien¬ 
lieder”. Die Sonne war unterge- 
gangen und die Berge in der 
Ferne waren vom Dunkel der 
herein brechenden Nacht umböDL 
Ich sang und sang. Alles. Das 
Bild unserer versammelten Fa¬ 
milie, bei Beginn des Schabbat. { 
stand mir ständig vor Augen. 
Meine .. Stimme wurde imm er 
stärker, während die Nacht vor- 


Glauben an ihren islamischen 
Glauben sondern auch das Wis-! 


gen 

lung des Weltkirchenrates in 
Diakana gekommen. Dabei 
es sich weniger um 
Förderung des Islam durch -iie : spontane, bodenständige Aktio- 
begrü ns fügten Regierungen neben ; nen als um vom ölgtld gestürzte 
der streng religiösen Missionsar-! Auswirkungen eines Appells zu 
beit anstrebt. handeln, den die von Saudinra- 


sen um die fast noch absolutere i _ _ *. 
Macht ihres Ölgeldes baden die 
Grundlagen für einen Gegen- 
faeu 2 2 u g. dessen Ausmasse und 
vor allem Ergebnisse sich noch 
nicht absehen lassen, dessen erste 
Zeicljen aber Alarmstitiunung in 
der übrigen Welt ausgelöst haben. 

So geht aus einem Bericht von 


Nach der Darstellung des l bien beherrschte Internationale 
Präsidenten des Vorbereitung*-! Muslim-Organisation im Aorii 
komitees für diese islamische! von ihrem Sitz in Dschidda ver- 
Weltbank. des ehemaligen ma-; lautbar! haue. Darin halte sich 


laysiseben Ministerpräsidenten 
Tunke Abdel Rahman, wind das 
Finanzinstitut seine Tätigkeit 
zum Jahreswechsel mit einem 
Stammkapital -von 2 Milliarden 
Dollar aufnehmen. Hanptbetei- 


eigriffen und seelisch • beein¬ 
druckt morden, ia den höheren 
Klassen der Schulen und auf 
den UmvMtätäten jnetdai seit 
einiger ZeÄ in Aussprachen un¬ 
ter Freunden, bei öffentlichen 
Diskussionen und im Rahmen 
von kulturellen .Veranstaltungen 
Fragen berührt, die die Jugend 
früher gleichgültig Hessen. Viele 
junge Menschen, die nie eine 
Synagoge betreten haben, be- 


Emitio Castro, dem Direktor der. 

. Abteilung ..Weltmission und ^ ftod Saudiarabien, Kuwait 
anschritt. Wer härte gedacht, j Evangelisation" beim Oetmneui-| ^ nach ihnen die 

dass sich diese Berge und dieses f xbett Rat der Kirchen in Genf! Vererm S ten Golf-Emirate. Al- 
Stück Erde jemals diesen jüdi-| henW dass ^ wachsende] gerien ’ Ma rokko und Aegypten, 
sehen Singsang anhören wüH Reichnon ^ arabischen Erdöl-; Obwohl theoretisch auch den 
den . 1 | nichtarabischen islamischen Län¬ 

dern die ‘ Möglichkeit eröffnet 
! wurde, rieh an dem Vorhaber 
i mit einem kleinen Anteil von j srrebungen. 
‘2J> Millionen Dollar und einer {derheiten 


die Organisation gegen den Rat 
ihres eher konzilianten General¬ 
sekretärs Hassan ai-Tohami, des 
früheren ägyptischen Botschafters 
in Wien, mk Entschiedenheit en¬ 
gen die Pläne des Ökumenischen 
Rates gewandt und die indonesi- 
! sehen Muslims aufgefordert. die- 
GefHhrdang des islamischen 


Charakters ihres Landes unmög¬ 
lich zu machen. 




RECHT im ALLTAG 


\(ktecheidiuiQeiiJ^®betttm Qetichtes 


FRAGE: Wie ist die Kapi- 
tabentschSdigimg für Verlost der 
Erwcrbafähigkeit za berechnen? 

ANTWORT: (1) Derart, dass, 
die festgestellte Kapitalien tschä-- 


eingelegt wor- 
54* für den 
während dessen die 
Klage vor dem fdenl Gericht ten) 


fV'rrt die Klage 

den ist und (b) 
Zeitraum, 


digimg bei einem Zinsfass von 
5% jährlich, Zinseszinsen mit¬ 
inbegriffen, den infolge des Un¬ 
falles eingebüasten Erwerbsbe¬ 
trag eisetzen vermag. Der rich¬ 
tige Hnndertsatz für K^iitfllisie- 
rung beträgt 50SS bei einem Er¬ 
werbsverlust der sich auf eine 
Zeits pann e von 29-35 Jahren er- 
streckL (2) Der Zinsfuss für die 
festgesteBte Kapkalseatscbädi- 


gmnen rieh für religiöse Frageugung bis zu deren tatsächlichen 


za interessieren. Immer wieder 
taucht die Frage unsere s Platzes 
8k Volk und Staat im Nahost* 
raum auf. Ein führender Psycho¬ 
loge hat über die Veränderungen. 
<00 im Denken und Fühlen der 
Jugend eingetreten sind, folgen¬ 
des geschrieben: 

„Die heutige israelische Ju¬ 
gend wendet rieh mehr und 
mehr den fundamentalen Fragen 
des Lebens zn und schreckt 
selbst vor denen, die ezne radi¬ 
kale Entscheidung Oder Stellung¬ 
nahme erfordern nicht zurück. 
Bei der jungen, heranwachsen- 
den Generation smd Überlegun¬ 
gen über den nächsten Krieg 
nnd seine Folgen dominierend. 
In den Mittel- und Hochschu¬ 
len rechnet man rieh ans, wie- 
•vieje, von den männlichen Schü¬ 
lern einer Klasse, nach dem 
i pBHreft-n Krieg noch am Leben 
sein werden. Schüler und Stu¬ 
denten Ünssem sich heute in 
völliger Freiheit und ohne jegli- 
che Hemmungen zu den Grund- 
foi denmg cn des Ziomsmus und 
über ihr e SteBnng zum jü d isc he n 


Anszahhmg beträgt: (a) 11% 

jährlich für jeden Anteil, der 


fii früheren Jahren wurde 
ein Auswanderer, ein ^ored*', 
als ein Abtrünniger betrartnet; 
beete ist man auch, in dieser 
Frage toleranter gewo rden . Ganz 
aDgemein kann eine stärker und 
stärker werdende Tendenz zur 
Introspektion, zum Sinnen und 
Nachdenken, eine innere Bereit¬ 
schaft zur Auaennaadeisetzong 
mit den grossen Fragen des 
menschlichen nnd jüdischem 
Seins festge^ellt werden. Die Ju¬ 
gend hat ein ueixs Verhältnis 
xam Leben und zum Tod sefnn- 
den nnd *’es hat zn einer gei¬ 
stigen Haltung geführt, die «- 
.. sentiell darin besteht jedem das 
-{Recht emztirätiraen, selbständig 
* und in völliger Unabhängigkeit 


(Zb. Nr. 556 -und 552/72. 

U. Bd. 28.1.25 S. 673 ff.) 
FRAGE: Der Beklagte ist nn- 
rechtsmStssg in des Klägers Gar¬ 
ten eingednmgen und hat dmt 
3 Obstbänme abgeschnitten. Wie 
ist die Höhe des Entschädigungs- 
betrages festznsetzen: laut dem 
nachgewiesenen Sachschaden 

des Geschädigten oder laut der 
Entwertung des Eigentums an 
Lichte der persönlichen Lage 
des Geschädigten? j 

ANTWORT: Ein Schaden. der( 


insacht wurde, ist laut den per¬ 
sönlichen (subjektiven) Ge¬ 
sichtspunkten des Geschädigten 
einzusebätzen. Tn diesem Fall 
war also nicht nur der Markt¬ 
wert der Bäume, sondern auch 
die Mühe und Auslagen, die 
durch den Geschädigten während 
deren Wachstum in Aufwand 
gebracht wurden, ebenso als 
auch die seelischen tmd persön¬ 
lichen Vorteile. die der Ge¬ 
schädigte von diesen Bäumen 
genossen hat. bei Festsetzung 
des Entschädigungsbetr&ges zu 
berücksichtigen. 

(Zb. Nr. 676/72 U. Bd. 

27.2J. S. 247 ff.) 


j vierjährigen Einzahlungsfrist zu 
beteiligen, ist die Bank eindeutig 
vom Kapital der arabischen Od 
Staaten dominiert. 

Offen ausgesprochenes Ziel 
der Entwickltmgsbank ist die 
Erzielung weltweiter Muslimsoli¬ 
darität und die Förderung eines 
islamischen Finanz- und Wirt- 
schafisblocks. der ganz Afrika 
o. Vorderasien sowie Teile Hin¬ 
terindiens und Indonesien um¬ 
fassen solL Die Transaktionen 
der Bank werden in vorläufig 
noch rein fiktiven und nur als 
Verrechnungseinheiten dienen¬ 
den -Islamischen Dinaren" 
durchgeführt, die aber schon in 
der nahen Zukunft zur Einheits- 
Währung von Mauretanien bis zu 
den Philippinen wenden sollen, 
i Besonderes Aufsehen als 


bis zu dem Tag fällig wurde, an ‘ durch Beritzvertetzung ver- 


j Symptom für den Trend zum 
Islam in den Entwicklungslän- 
Dr. EL. dern. seit die Religion des Pro- 


Ne‘ en diesen auf Reeierunas- 
oder Bankebene laufenden Be¬ 
leihst Muslimmin- 
in ihren Staaten zur 
eni scheid enden Grösse zu ma¬ 
chen. kommen Millionen und 
vielleicht sogar Milliarden direkt 
der strikt religiösen Missionsar¬ 
beit des Islam zugute. Diese hat 
seit Jahrhunderten erfolgreich 
auf der Methode von Einzelbe¬ 
kehrungen durch einheimische 
Glaubensboten beruht, die aber 
an arabischen theologischen 
Hochschulen' ausgebildet werden. 
Zentrum dieser Bemühungen lat 
nach wie vor der Kairoer AI- 
Azhar. Und für ihn ist auch der 
Grösste«! der 300 Millionen Dol¬ 
lar bestimmt, die König Feisal 
von Saudiarabien Ägypten -n 
diesem Sommer an Finanzhilfe 
gewährt hat. Daneben gewinnt 
aber auch die islamische Hoch¬ 
schule von Beida in Libyen and 
die neue islamische Gewerbe¬ 
schule für Entwicklungshelfer 
nach Schwarzafrika bei Tripolis 
wachsende Bedeutung. 
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ISRAEL* NACHRICHTEN ?W' IfitTm 


Sonntag, 6.10.1 


«Karamaniola» in Grieehenland 


Griechenlands wiedergeborene. Linken u. des Linken Zentrums die allerdings noch nicht offiziell | rend Karamaniis und Mavnos ge- 

lomnl^ihA ’Kuf l.-li »lnf ‘ tta■ nn>i<*a 7Afi*Sf nintiait I !nr T -*- - - __ 3 L a I__ ** m - #i _J > T\ - * — 


I 

Araber und Niederländer gründ 
gemeinsame Tanker reederei 


m- 







. ..... 


. Abkommen ertaäJt 


J welchem die Maannatta 
i Betrieb genommen werc 
den nen. sollen Schiffe 


Demokratie bereitet sieb auf benschende innere Zerrissenixch ins Leben gerufen worden ist genwärtig im Schosse der Regie- FiililcJ USailiC iaim.ci lucucici 

Wahlen vor. Schon zeigt sich, bangt mit persönlichen und dok- auch die unter der Leitung Mav- rang Zusammenarbeiten, stehen 

dass die in den ersten Tagen und trinären Antagonismen znsam- ros* stehende Zentnnnsunion ei- Andreas Papandreou und die Ex- Für ein erfolgversprechendes Von unserem Korrespondenten, die Leitung der Reede 

Wochen nach dem Zusammen- men. ne bedeutende Rolle spielen wird, ponenten der extremen Linken internationales Geschäft haben in den BENELUX-Staflten. j bilden. Bis zu dem Zeitp 

brach der Diktatur gezeigte Ein- ln einem in der von der Ver- Der Zentrumsunion schwebt eine ausserhalb des Kabinetts. .Ob es sich Niederländer .und Araber HERMANN BLEICH {welchem die Mammatta 
heit aller Demokraten keines- legerin Eteni Vlachou he raus ge- Zusammenarbeit mit' den söge- zu einem Schulte rschluss letzte- zur Gründung einer Tankerree- . - ! Betrieb genommen werc 

v-egs eine lange Zeit anfaalten gebenen Athener 'Morgenzcitung nannten ..neuen politischen rer Kräfte kommen wird, t-nrm Jtrei zusamm enge tan. Die nie- dieses Abkommen erhält «ieri nen. sollen Schiffe 

wird, sondern sich vielmehr wie- .Kathimerinf erschienenen Korn- Kräften”, vor allem ehemaligen im Moment nicht gesagt wer- deriäodische Steinkohten-Han- arabische Staat die' Verfügung werden. Der Vertrag 

der aufsplittem nnd in Parteien- mentar wird folgendes festgehal- Widerstandskämpfern, vor. Wäb- den. ~ delsVereinigung (SHV) in Ut- über eine eigene Tankerflotte. SHV und dem arabisch 

kämpfe anflösen wird. Doch der ten: Die Kritiker des ..verstärk- - j u-yuu □ □ l recht sorgt für die Finanzen, die Andererseits wird die Gründung bezieht sich auf den 

alten Krankheit der unzähligen ten Proporzes* 1 sprächen zwar im JWi ^^^’"^"^^^ , ^ twuuu, ™ u:inmuu ”'™ in,,n ™^wuwvvv«vv«vinnofv* Regierung der Vereinigten Ara- der Reedered auch als ein bedeu- j samen Betrieb der Tan 
Miiiiparteien und der Fraktionen Zusammenhang mit dem Wanl- . bischen Emirate ist verantwort- tendes Ereignis für SHV betracb-. Regierung der Emirate 

innerhalb dieser will die noch System von einer Guillotine (grie- . BANKRAEUBER VERRIET lieh für das zu transportier ende tet, denn es handelt sich um ei-: Garantie erteilt, dass ir 

amtierende Regierung Kara- chisch: Karraaniola) für die klei- Rohol und die Raffönerieproduk- nen der ersten Verträge auf die- Jahr^ fünf Millionen 

manlis einen Riegel vorschieben, nen Parteien. Im Grunde handle 100 ZUNFTGENOSSEN Km sem Gebiet, die von Westeuropa!- Rohöl nnd Oelerzeugm 

Der Beschluss der .Regierung es sich jedoch um eine „Kararaa- An ^ rteuen Gesellschaft, Unternehmen mit Arabern Transport gelangen we 

der nationalen Einheit” in Grie- niola“. Dnrch dieses Wortspiel | Einen bemerkenswerten Re- eine mietfreie Wohnung für ihn. der United Arab Emirates Tan- abgeschlossen worden sind. ■ 

chenland. die ra Aussicht ge- will die „Kathimeriiu” darauf, kord stellte der Londoner Be- seine Frau u. seine beiden Km- ker Company, sind die Vereinig- P* Reederei [ “ -«“8® * 

stellten Parlamentswahleo nach hinweisen. dass die potentiellen i mfsverbrecher Derek t.Rertie”) der zur Verfügung, die rund teu Arabischen Emirate mit 51 NIevoJt G . oudnaa "’ ^ me 

einem stark modifizierten. aaf Gegenspieler Karamaniis* im j Ealls (37) auf: Er hat über 100 um die Uhr von der Polizei be- Prozent und die niederländische dertprozenüge Tochterge«:|i- «er n- 

Sperrklauseln beruhenden Pro- Grande vor der Populcrität des andere Gangster an Scotland wacht wird. Steinkohlen-Handelsvereintgung von S “ V - w,rd ™ e meo rian ®.n-c 

porasystem durchzuführen, hat Regierungschefs Angst härten. Yard verpfiffen und damit zur mit 49 Prozent beteiligt. Die °^ d <*** Bemanöun8 der ■ ^ C . rur ,y e U 

in jenen politischen Kreisen, die Aufklärung von 58 Raubüberfäl- Aber dieser Schulzvertrag gilt letztgenannte Gruppe hat sieb Scidffe übernehmen. Diese Fjr-i - J tvn a ossn 

Karamaniis unterstützen, ein D ' e kr,üier dc * Wahlgesetze ]en ^ über 1S MUUonen Mark nur noch bis zum Ablauf der Be- im Laufe der Jahre zu einem in- 1113 w ' rd auc * 1 Küiwohwr de [ Nachher w °llsn die A 

vorwiegend posiüves Echo gefun- unter anderem gellend. Beute beitragen. rufungsfristen der dank seiner (ctastriellea Riesen mit einem Vereinigten Arabischen Emtrate j Reederei selbst verwa 

den. Es wird zwar eingeräumt. dassden Poetischen Kräften des _ Aussagen Verurteil ten. Sobald Umsatz von mehr als fünf Mil- ^ Funktionen an Bord und für l führen. 

dass der sogenannte „verstärkte “T.“ mcht genu -™. z V r In drei Prozessen vor dem festst ehz, dass sie in Haft blei- liarden Gulden entwickelt, so .. £ • ' . ’ « 


. 'sb» ‘Juwüpii... 'IwfcTJ 




:. sem Gebiet, die von westeuropüi- Rohöl nnd Oelerzeugm 

a„ a., w , wn ««KPtkchaft sehen Unternehmen mit Arabern Transport gelangen we 
•^Uni^d A lab eSSS Tm- abgeschlossen worden sind. den kommenden Jahren 

Die Rotterdamer Reederei se Menge mindestens : 


.-MP* _ 


■ «äa»'- 


porzsystem durchzuführen, hat j Regierungschefs Angst hän'en. 

in jenen politischen Kreisen, die) ... 

Karamaniis unterstützen, ein; D>c Kritiker d« Wahlgesetz 


•ir* ■ ’SSt'L. 



vorwiegend positives Echo gefun- tnachea unter anderem geltend. Be Ute beigetragen. 

den. Es wird zwar eingeräumt. dassden ^twehen Kräften des 

dass der sogenannte „verstärkte Landes mcht genügend Zeit zurl ^ ^ rej - p^ess 




PropOTZ’* die kletnea politischen)' er *“ß UQ S stehe. ^ sich auf dk Schwurgericht Old Baüey trat 7 ben, ist Berüe nidat nur ein dass die Aktivitäten längst nicht 
rx—tui.n.ki.i'l.'irf mn» Wahlen Vörzubereiten. Deshalb I f,-... ,lc L'rnnwnD, «>n>nir,»ü>p «wApni hnnS «in mva>l. rahf iircnninnllrbfn 


Formationen benachteiligt, mnss 
doch eine Partei nach dem neu¬ 
en griechischen Wahlgesetz min- 


nimmt man in diesen Kreisen, 


er ferner als Kronzeuge gegen freier, sondern auch ein vogel- mehr durch den ursprünglichen 
21 seiner ehemaligen Kompli- freier Mann. Denn Londons Un- ’bJamen gedeckt werden. Die 
cen auf. die bei Banküberfällen rerwelt bat umgerechnet SHV-Holdings umfassen eine 




en griechischen Wahlgesetz min- 50 zurn Beis P‘ c ^ 10 der A 0 * 1 ™ 38 cen auf. die bei Banküberfällen rerwelt bat umgerechnet SHV-Holdings umfassen eine 
destens 17 Prozent der gültigen I Pa P andreou geleiteten ..Panheile- j n London und Südostengland 372.000 Belohnung auf seinen Anzahl Gruppen, die ihrerseits 
Stimmen erhalten, damit sie ins I r ^ sch<rn Sozialistischen Bewe- acht Millionen Mark erbeuteten. Kopf — tot oder lebendig — wieder ans verschiedenen Unter- 
— . . -_. . ,_ , I trnncr”. "ewn eine .übersriirzte I ___ w.Un c„ ^ 





bereit diesen Nachteil in Hin¬ 
sicht auf die durch das Wahl- 


Parlament e inzieh en kann. Jn pIin? '’- . 5e ^ en eine -überstürzte während seine Kumpanen za- aasgesetzt. nehmen bestehen. So gibt es 

diesen. Kreisen ist man jedoch Durchführung der Wahlen** Stel- sammen 308 Jahre Gefängnis Gruppen für OeVKohle, Erdgas, 

bereit diesen Nachteil in Hin- ^ T5ns * E * n ‘S es scheint jedoch da- erhielten, ging Bertie, der mit In Gangsterkretsen hat Ber- Häfen, Transport, Schiffahrt, 

sicht auf die durch das Wahl- 211 s P rec ^ ien - dass auc b die 30 Jahre Haft rechnen musste, tie den Spitznamen „Der Berg- Bauprojekte, Selbstbedienungs¬ 
system gewährleistete politische bedeutendsten Kritiker des Wahl- straffrei aus. mann” — weil er seine Beate grosshandel nnd internationalen 

Stabilität in Kauf zu nehmen. Systems trotz allen Bedenken stets zu vergraben pflegte. So- Handel. Die SHW hat in ganz 

Sehr kritisch kommentiert man 1etzten Endes m den Wahlkampf Denn er hatte nach seiner viel er in den Amtsstuben von Europa Verzweigungen, 

das Wahlsystem hingegen in den 5te ’S«i werden. Es lässt sich aller Verhaftung im Dezember 1972 Scotland Yard ansplauderte, eins Die neue niederländisch-ara- 
Kreisen der Linken und des Tin . im Augenblick nicht mit einen schriftlichen Vertrag mit verriet er nicht: wo er seinen bische Tankerreederei will inner- 

v 7 m -ph-ibt 7nm Sicherheit sagen, wie viele Strö- dem Generalstaatsanwalt ge- eigenen Beuteanteil von min de- halb von zwei Jahren vier Mam- 




System gewährleistete politische bedeutendsten Kritiker des Wahl- straffrei aus. 
Stabilität in Kauf zu nehmen. I Systems trotz allen Bedenken 




Sehr kritisch kommentiert man let2ten End f in dc “ Wahlkampf 
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« . . . . rhef der HlUdgen in der Wahlkampagne schlossen: Wenn Bertie anspackt, i stens 560.000 Marie versteckt muttanker von 250.000 Bruttore- Die Bohrarbeiten der Schiffe vor den Küsten Norweger 

p f 1 tcfr ,. «ntm. vertreten sein werden. Vorläufig wird auf seine Strafverfolgung! hat Er behauptet, die Somme gjstertonnen ansch affen. Die Ko- oft von schweren Stürmen und einem Wellengang von 

dikaT" 61 EDA-ParteL Dias Biou, reC ünct man damit, dass neben verzichtet. Dazu stellte Scotland I in Bars verjubelt und. am Spiel- sten werden auf rund 400 Mil- Höhe behindert. Dennoch sind die Ergebnisse bereit? 

, - en - a.v _ der . fsammi imf' 1 Karamaniis*. Yard an geheim gehaltenem Ort I tisch verloren zu haben. lionen Golden beziffert. Dnrch ^rechend. j 

in eraem in der Athener Morgen- - 


In den Dänen der Nordsee auf der Strebe nach 


Höhe behindert. Dennoch sind die Ergebnisse bereit? 
sprechend. « 


Zeitung „Avji" erschienenen Ar- mi 
tikei. dass dos System des „ver- g 
stärkten Proporzes” ungerecht ■ 
sei und za einer Polarisierung 5 


der Kräfte führe. Iliou plädiert 2 
für den einfachen Proporz, der £ 
eine Vertretung aller politischen ■ 
Kräfte des Landes im Parlament ■ 
gewährleiste. Ähnlich areumen- 2 
tiert auch die mit Iliou liierte 2 
yJCommnnfetische Partei des ■ 
Inlands”, das heisst jene Kommu- S 
lüstengruppe, die einen vom ■ 
Kreml unabhängigen Kura ver- ■ 
folgt. Kritik am Regierangsbe- * 
schiuss wird auch seitens der sei- g 
nerzeitigen Widemtandsorganisa- 2 
tion .Demokratische Verteidi- 2 
gung” geübt. Diese Gruppe ■ 
macht geltend, dass die Regie- j 
rang einen „Wahlsieg d reaktio- 2 
nären nnd konservativen Kräfte” ■ 
vorbereite. Im Schösse der Zen- 2 
tnimsunion nimm t vor ollem 2 
der ehemalige Minister Ioannis 2 
Zigdis gegen das Wahlgesetz * 

Stellung- 2 

■ 

In der Auseinandersetzung der 2 
Kritiker des Wahlgesetzes mit 2 
dem System des „verstärkten 2 
Proporzes” kommen zweifellos ■ 
auch an und für sich durchaus ■ 
vertretbare politisch-ideologische ■ 
Ueberiegcngen zum Ausdruck. 2 
Wer mit der gegenwärtigen La- g 
ge in Griechenland vertraut ist 2 
kommt jedoch zum Schloss, dass 2 
die Auseinandersetzung letzten ■ 
Endes ans der im Lager der Kri- * 
tifcer herrschenden Zersplitterung « 
der Kräfte resultiert. Für diese 2 
kann aber nicht die .Regierung 2 
der nationalen Einheit” verant- 2 
wörtlich gemacht werden. Die ■ 
heute im Raum des Kommunis- ■ 
mus, der nicbtkommnnistischen * 
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„Im Teekammerl. Schreibt einen Brief, ich habe 
gerade diktiert. Ich werde sie sofort holen...” 

,-Nem. ich möchte zu ihr geben**, sagte Nora. „Ich 
darf doch?” 

„Aber natürlich... leb dachte nur... immer¬ 
hin .. .*’ Sein Blick glitt wieder zu den Krücken. 

„Schauen Sie, das funktioniert schon ausgezeichnet 
mit ihnen’’* Nora Hill schwang schnell über die ver¬ 
zogenen Bohlen des Bodens. Er sah ihr nacli, bleich, 
verhungert und ängstlich. 

„Mein Gott”, murmelte er, „mein Gott.. 

Nora Hill passierte den schmalen Gang, in dem wäh¬ 
rend des Krieges antiquarische Kriminalromane ge¬ 
standen hatten. Jetzt waren die Regale hier leer, voll 
Staub und Spinnweben. Aus dem Teekammerl drang 
der Schein der grünbeschirraten Lampe. 

„Frau Steinfeld!” rief Nora. 

„Ja*\ sagte eine klanglose, müde Stimme. 

Im nächsten Moment erreichte Nora das Teekam¬ 
merl und sah Valerie, die vor dem Schreibtisch sass 
und sich umgedreht hatte. Sie trug einen Verkäufe¬ 
rinnenmantel — wie damals, dachte Nora, wie da¬ 
mals —, und auch sie war blass gleich Landau und 
machte einen sehr gealterten Eindruck. Das blonde 
Haar hatte sie hochgekämmt. Es leuchtete nicht 
mehr. Die einst so strahlenden blauen Augen waren 
glanzlos geworden. 

„Ich bin Nora Hill. Frau Steinfeld!** 

„Natürlich, Fräulein Hill. Jch habe Sie gleich 
erkannt Wie schön, dass Sie uns einmal besuchen. 
Bitte, nehmen Sie Platz.” Valerie hatte sich erhoben. 
Auch ihre Hand war eiskalt, bemerkte Nora. Vor¬ 
sichtig, aber schnell liess sie sich in den defekten 
Schau kelstuhl gleiten. Erst als sie sass, nahm auch 
Valerie wieder Platz. Ihr Blick war nicht allein 
stumpf, er war seltsam starr und beständig leicht 
über die rechte Schulter Noras gerichtet. Die ma¬ 
geren Hände verschränkte Valerie im Schoss. Sie 
lächelte. Wie eine Blinde wirkt sie, dachte Nora plötz¬ 
lich, ja, wie eine Blinde. 

Valerie fragte ernst: „Ist das bei einem Luftangriff 
passiert?” - _ _-- 

^ein, bä einer anderen Gelegenheit.” / 


„Schrecklich.” 

„Es gibt viel Schlimmeres”, sagte Nora, sich um¬ 
sehend. Alles war noch genauso, wie sie es in Er¬ 
innerung hatte. Der rostige Gasrechaud. Das Spül¬ 
becken mit dem verfärbten, abgesplitterten Emaille. 
Das angeschlagene Geschirr. Der halbblinde Spiegel/' 
Die alte Remington, in der ein Bogen schlechtes Pa¬ 
pier steckte. Das alte Sofa. Der grosse Radioapparat. 
Die vielen Talismane anf dem vollgeräumten Schreib¬ 
tisch. 

Nora griff in ihre Manteltasche. 

„Ich bringe Ihnen etwas mit, Frau Steinfeld! Sie 
werden es sicherlich schon vermisst haben!” 

Nora legte das kleine Reh aus Blei auf den 
Schreibtisch. Valerie betrachtete es ohne Ausdruck. 
Sie sagte kein Wort. 

Es irritierte Nora, dass Valerie nur sprach, wenn 
man sie etwas fragte. 

„Und Ihnen?” fragte sie. „Wie ist es Ihnen er¬ 
gangen?” 

„Es war eine schwere Zeit”, sagte Valerie mit. 
jener modulationslosen Stimme. „Nun ist sie vor¬ 
über ...” Die Daumen der im Schoss verschränkten 
Hände bewegten sich umeinander. 

„Der Prozess! Ihr Junge! Was ist mit Ihm? Wir 
haben uns so lange nicht gesehen, Frau Steinfeld! 
Nun reden Sie doch!” 

Valerie antwortete leise: „Heinz ist nicht mehr da.” 

Nora erschrak. 

„Ist er...” 

,.Neio, er ist nicht tot, Fräulein Hill”, antwortete 
Valerie, die • aussah und dasass und redete wie eine 
Wachsfigur mit eingebauter Sprechwalze. „Er lebt 
In Los Angeles.” 

„Wie kommt er nach Amerika?” 

„Er hat eine Einladung erhalten, dort zu studie¬ 
ren. Sie erinnern sich doch, dass er Chemiker wer- . 
den wollte, nicht wahr?” 

„Ja, natürlich. Wann ist er ...” 

„Schon vor einem Jahr hat er mich verlassen. Wir 
hatten nur noch Streit, wissen Sie.” Valerie sah Nora 
während des ganzen Gesprächs kein einziges Mal 
direkt an, sie blickte immer an ihr vorbei. Und die 


Daumen der Finger drehten sich unablässig. 
„Streit? Weshalb?” 


„Ich bin schuld. Ich habe ihn zu streng behandelt 
Dieser Prozess hat mich so hart gemacht Ich bin 
nicht mehr die Frau, die Sie in Erinnerung haben. 
Heinz hielt es nicht mehr aus bei mir. Ein guter 
Junge. Ich habe Fehler gemacht, schwere Fehler. Ich 
sehe es ein. Es hat mich natürlich trotzdem sehr 
getroffen, dass mein Mann sieb hat scheiden lassen.” 

„Ihr Mann hat...” 

„Ja. Fräulein HilL Gleich nach Kriegsende. Er ist 
inzwischen langst wieder verheiratet — in London. 
Eine junge Frau... jünger als ich. Er hat sie wäh¬ 
rend des Krieges kennengelemt Es geht ihm gut 
Manchmal schreibt er mir. Ich darf ihm nicht böse 
sein. Eine so lange Trennung, nicht wahr?” 

„Aber...” 

„Doch, doch. Die Zeit! Der -Krieg hätte nicht so 
lange dauern dürfen. Sie haben ja auch nicht den 
Mann geheiratet, den Sie liebten.” 

„Woher wissen Sie...” 

„Waren Sie sonst hier? Er hat Sie verfass*»* 
stimmt’s?” ... - - 


Nora Hill nickte. 08*f 

„.Die Männer verfassen die Frauen. Die 
verfassen die Männer. Einer verlässt immer d“-'' n 
dem. Früher oder später.” 

„Grosser Gott, Frau Steinfeld, das ist... da* 

' ,Ja,, bitte?’? > : 

..Nach allem, was Sie mitgemacht haben 
seinen Sohn, auch für ihn! Und da lässt t 
scheiden!” 

„Wenn er doch eine andere liebt”, sagte \ 

Sie wandte plötzlich den Kopf, sah das kleir 
an und nahm das Stückchen Blei in die Hand, 
dem sie es kurz betrachtet hatte, legte sie 
einem irren Lächeln wieder fort und verset 
die Finger im Schoss. ..Paul weiss bestimmt 
haupt nicht mehr, wie ich aussehe.” 

„Aber der Prozess! Wie kann Ihr Sohn Si 
lassen, wie kann Ihr Mann sich scheiden lasset 
einem solchen Prozess?” rief Nora. 

Schneller drehten sich die Daumen Valerie. 

„Der Prozess”, sagte sie. „Der wurde nie zu . 
geführt, der lief bei Kriegsende noch... Je 
das ja alles vorbei nnd unwichtig und uni 
sant... Wollen Sie eine Tasse Tee?” 

„Wirklich, Frau Steinfeld...” 

„Nein, nein!” Valerie sprang auf. Sie öffne 
Wandschränkchen. „Vom Schwarzen Markt! 
russischer! Wird Ihnea schmecken, Fräulein 
Zucker haben wir auch wieder, richtigen, nid 
sen widerlichen Süsstoff. Es ist doch Frieden, i 
„Wie bitte?” 

Valerie drehte sich um. Jetzt sah de Nok 
erstenmal an. In ihren Augen stand ein Au. 1 
von panischer Furcht Sie wiederholte bebend: 
den ist jetzt Das stimmt doch. Nicht wahi 
stimmt doch. Oder nicht?” 

51 -'i 

„Unhei m lich”, sagte Manuel Aranda. 

„Ja, unheimlich war dieser gan 7& Besuch” 
wortete Nora HilL 

„Ich trank Tee mit ihr. T .andan kam daz 
redete kaum ein Wort. Wir sassen da und _sdn 
uns an. ” 

„Hatten Sie das Gefühl, dass- Frau. Steinfel. 
stesgestört war?” . 

„Nicht geistesgestört. •Verwirrt Das war w 
Landau. Beim Abschied luden sie mich' 
derzukommen. Ich lud sie zu mür pin. Aber 
sicher, sie fühlten dasselbe wie ich; Das warem^Wfc| 
Höflichkeiten. Und ich kehrte nie mehr in die 
handlung zurück.” ... 

„Das heisst d amals sahen"Sie die beiden [\ f 

letztenmal?” • J 

„Ja, Herr Aranda, das heisst es.” Nora H 
endte und zeigte die schönen 7ühnt» . „D amit bi % 
am Ende meiner Geschichte.” 

„Aber es ist nicht das Ende meiner Gesct 
Ich sehe noch immer nicht die Wahrheit!” • , 

„Natürlich nicht Sie müssen noch einma * j 
Doktor Förster reden. Und dann kommt doch >, 

Daniel Steinfeld, Paul Steinfelds Bruder, habe*, g. 
nur e rzäh l t . Der wird gewiss auch etwas zu beo ^ ^ 
haben. Wann trifft er ein?” 

„Montag.” v 
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Lusland wüd man von 
ven' Israeltouristen io spe 
-•:.■. wieder gefragt, ob eine 
; te- ratsam, nicht za gc- 

zu diesem oder je- 
’tpunkt za empfehlen sei. 
ittSsamen fc*r»n man gu- 
■ Bssens beruhigen, mit 
•• . ^tweis, dass der Mensch 
nds völlig sicher sei. 
; ' ie Fahrt mit der Eisen- 
... T ier mit dem Auto, ja 
- i Gang über die Strasse 
. J-n tiefsten Frieden haben 
ten- Es bann einem ein 
.in auf dem Kopf fat* 
' j — mit grösserer stati- 
. 1 “ VahracbeinKcbbeit — ein 
' > Unfall zustossen. 

' ospeJaivc Israelreisextde 
i ''“ > darauf verwesen wea> 
-^ i die Statistik, eine re- 
, r? efabreofreäieit für Is- 
^ r -' - her anfweisfc Wohl aber 
• r "T: -s dem Touristen pas- 
iss er bei der Ankunft 
nfolge des unznlängli- 
te rti guu gssystems emen 
Nervenbollaps erleidet, 
erdings lässt dfer ferael- 
ebts verlauten; er lässt 
! ankommen, dass die 

diese Erfahrung selber 
1 . 

des zunehmenden Flog- 
7 f^wlrd die Prozedur der 
.i.T -ng in Lod von Jahr 
’ ^aeitraübender (und dfc- 
^ v^y genehmer). Hat man 
£~ • S»' nach einer Reise wie- 
Mntßr sich gebracht 
‘ - '• --^ jfc^das haben in diesem 
tausende Israelis, 1 da 
i noch per Schiff fflnt 
‘- fragt man sich neuer- 
'die Behörden, wie die 
■ und allen voran der 


Ben-Garion völlig unzulänglich 


NEOT KAKIKAR — 
klein and teuer» aber notwendig 






Verkehrs- und Touristik-Mini¬ 
ster — diese Quälerei mitanse- 
hta können. Wir hören zwar 
jetzt von Plänen einer Flugfaa- 
fonerrichtung un Landessüden, 
aber vor 1950 ist an eine Be- 
triebnahme eines solchen Flug¬ 
platzes gar nicht zu denken. Es 
ist absolut unverständlich und 
noch unverzeihlich, dass die zu¬ 
ständigen Stellen die Entwick¬ 
lung sucht voraussahen und nicht 
rechtzeitig das Notwendige in 
die Wege leiteten. 

Das Martyrium beginnt schon 
bei der Abreise, mit allerdings 
verständlichen Und notwendigen 
Schechertstnassnahmen, die sehr 
zeitraubend sind. Dieser Fluch 
verfolgt den Israeli allerdings 
durch die ganze. Welt. Auch im 
Ausland ist er davor nicht ge¬ 
feit. In Wien-Schwechat zum 
Beispiel, wo - wegen der Olim 
besondere VoRächtsmassregeln 
getroffen werden, ist die Durch¬ 
suchung ungeheuer genau, und 
das Flugzeug wird bis zum Ab¬ 
flug strengstens bewacht. Auch 
hier muss man mit einer Warte¬ 
zeit von zwei Stunden und mehr 
rechnen. Warum aber dann bei 
der Ankunft in Lod gleichfalls 
wieder endlose Warteschlangen 
za überwinden sind, da hier von 
Skherheitserwägungen kaum 
noch die Rede sein kann, das 
bleibt undurchsichtig. Oder viel¬ 
mehr; Q ist nur zu durchsich¬ 
tig. denn angesichts des Perso¬ 
nalmangels, der zu engen Räum¬ 
lichkeiten, und des Ansturms von 
Fluggästen ist der Flughafen 
dem. Betrieb ganz einfach nicht 
mehr gewachsen. 

„PARIAS* 

JM LUFTVERKEHR... 

In Wien erlebten wir, was 


Von ALICE SCHWARZ 


Efraim Kisbon in einer seiner j Hans". 

Humoresken anprangerte: Neid] 

und Zorn erfüllte uns, als die j EL AL — NICHT DIMER 
gleichzeitig mit uns in Schwe-j GANZ AUF DER HOEHE 
ciutt eingetroffene alte Dame, ( Leider muss auch hier b e m er kt 


jzo einer Marathfin-AnstreagnngjDic Steward«* gestattete jedoch' *45 Meier unter dem Meeres- Traktoren, die brüllend, schnau- 
j von 12 Stunden „von Hold b» nicht, den kurzen Weg zur Halle! 15 km östlich der Haupt-! fend und schwarte Rauch-Fah- 

! zu Fuss znr ückzn fc gen Man I s**»«e Sdom—Ejlafc und 12 km j nen gegen den blauen Himmel 
i muss auf den nächsten Bus war- j südlich des Pottsch-Werites von j sendend, ihre Kettenspuren in 
len. Dies harr» zur Folge, da$s 1 Sdom Hegt der Moschaw Neot-1 dL.i heissen Sand ziehen. Ein 
wir die absolut letzten in der i Hakikar. Abgesehen von seiner \ paar Traktoren, einige Wenige* 


die nach Aegypten flog, im 
Handnmdrehes abgefertigt war, 
während wir geduldig (oder viel- 
mehr ungeduldig) in der War¬ 
teschlange anszuharren hatten. 


werden, dass El Al nicht im¬ 
mer ganz auf der. Höbe inter¬ 
nationaler Anforderungen steht 
und in manchen Punkten zu 
wünschen übrig lässt. So Z.B. ■ zeug. 


Schlange waren. Protekria gabs 
nichl. Solche haben nur die Mu- 


cme Art Parias des imtamtio- 1 hatte ich auf dem Rückflag im 


nalea Luftverkehrs. Denn, wie 
es -Kishoa so schön sagte, die 
Zeche für den arabischen Ter¬ 
ror und für die Angst vor dem¬ 
selben zahlen nicht etwa die 
Araber and ihre Gäste, sondern 
die Israelis und ihre Touristen. 

Da wir aber daran non einmal 
nichts ändern können, auch die 
strengen Kontrollen noleus-vo- 
Jens mit Verständnis über uns 
ergeben lassen, wollen wir doch 
wenigstens im Heimathafen mit 
einigem. Komfort rechnen, so¬ 
bald die Sicherbeilsfrage erledigt’ 
isL 


—vergleichsweise mitte] massig 
eleganten — Flugzeug eia Klapp- 
tischlein in (vollbezabhen) Kauf 
zu nehmen, welches (erstens) un¬ 
sauber und (zweitens) schief war. 
Die Stewardess wusste sehr wohl 
um die Invalidität de* Ti sch¬ 
leim; sie brachte gleichzeitig mit 
dem Essenstablett eine leuchte 
Serviette — rocht etwa *nm Ab¬ 
wischen der Tischplatte, sondern 
zur „Fixierung'' des Tabletts. Ich 
versuchte die Serviette zwecks 
Saubennacben der Platte zweck¬ 
zuentfremden; doch sogleich 


Von Komfort kann aber lei¬ 
der nicht die Rede sein. Um 
einen Kalauer zu gestatten: dem 
Fluggast liegt sogar weniger am 
Komfort als am Komm-Fort: 
er will nichts als weg, nach 
Hause oder in sein Hotel. Die 
endlos lange Flugplatz-Prozedur 
— infolge des Personalmangels 
bei der Passkotärolle — lässt ihn 
einige Wände hochgeben. Fine 
Flugreise von drei Stunden' (in 
der Luft, in welche man auch 
während der Abfertigung noch¬ 
mals geben möchte) verlängert 
sich infolge der notwendigen wie 
auch überflüssigen Aufenthalte 
im Flughafen hüben und drüben 
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” bten: jede Stunde. 
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• Programm A: 

in 


- - **5 und 10.05 Morgen- 

- 


• Bach, Mozart, Schn- 




kfern. 


'■** jeoj- 


■■"•(in, Fanre, Brach; 
tstümliches Hebräisch; 
2 und Chanson; 12.05 
• Richard Lesser (Kla- 
- 4 Rand Bar-Niv (Kla- 
; m Werke v. Jecheskd 
h nrnann, Strawmsky, 
’.u: 13.05 Mhtngskon- 
; ‘Cimarosa - Benjamin, 
' • '".4.10 Für Mutter und 
v ’-i5 Radiowissen; 1530 
'.'-'•für Mittelschüler und 
BuchbesprechonK 
’.osica Viva" — Ben- 
. .- jd, Hans-Werner Hen- 
' : j Güboa na.;, 17.10 
Sonntag — STEREO 
erdi: .Conto Domino*; 
•' ■'pixßcat; 18.05 Ueber 
’' '“und Zahlen; 18J0 fü- 
-d leinschaft hn Ansland- 
' 'e Landschaft unseres 
. c ' Wiederholung) 18255 
nndwirt; 1925 Ldch- 
.v- ehe Musik; 19.50 Rc- 
\ . : ; b der Bibel; 20.05 Ans 
jonzertsälen — das 
. unter Zubin Mebta 
snger, Mozart, und 
25 .Künstler von ge- 
iederholung) — der 
■ ’aaz Josef Paderewski; 
-'ispräch mit einem 
ein Jahr dem 


Kriege; 23.05 Kammermusik —. 13,55 Mittelungen für Soldaten; 


Mozart; Strelchqmntett; Britten: 
Streichquartett Nr. 1^ 0020 Ein 
kurzes Gedicht. ' 

Programm B: . 

.6.10 Morgengymnastik; '6220 
Musikalisch? Uhr; 659 Eine Mi¬ 
nute HcbrKsCh; 735 Gesänge; 
755 „Grünes licht"; 8.15 Mor- 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten: 14-10 und 15.05 „Dir und 
mir”; 15.52 Jüdische Bräuche u. 
Begriffe; 26.10 Eine Minute He¬ 
bräisch; 16.11, 1635,17.10 und 
18.05 Oiansons; 1630 Rätseinir 
ten in. Fortsetzungen (Schmuei 
Rosen); 1755 Verkehrsampeln; 
18.45 Täglicher Sportbericht: — 
21.05 Nach meinem Geschmack 
mit dem. Musiker Jaron Ger- 
schowsti (Wiederholung): 22 05 
Potpourri: 23.05 und 00.10 Alter 
Wein. 

MHitärseoder: 

; Nachrichten: .jede Stande. 

' 6.05 „Guten Morgen” mit 
Didi Mennssi und Micha Levin- 
son; 7.05 Morgenklänge; 8115, 
12.05, 17.05 und 00.05. Nach- 
rich ten Journale; 9.05 und! 10.05 
Grüsse mit einem Lied; 955 Je- 
lusalemgespräch; — 1055 Pro¬ 
gramm mit Uri Sela; — 11J)5, 
1230 und 13.05 „Warm und 
schmackhaft”; 1155 Programm 
mit Schlotno Schewa; — 1330 
„Stars and Stripes" (A. Adan);i 


14.05 und 15.05 „Zwei bis 
vier”; 16.05 Rufen Sie bitte an 
(Elimelech Rami; 17.40 Chan¬ 
sons für jedermann; 18X15 und 
19.05 Radiosport; 20.05 Wunsch¬ 
programm; 21.03 Radioauswahl 

— ein Mensch kämpft allem — 
Interview mit einem Soldaten 
des Marine-Kommandos; 22.05 
und 23.05 Heute abend — di¬ 
rekte Uebertragung — mit Uri 
Sela; 23.53 Mitteraadrtsgespräch j 

— Dr. Mosche FeldenkTrisl 
„Ebenbild 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — Lieder, 
Chansons, leichte Musik. 

Sritnfferase k profflamnc 
16:00 Handfertigkeitsunterricht; 
16.09 Welt der Kleinen; 1624 
Füm über das Leben der Affen; 
1631 Die Lehre von der Elek¬ 
trizität; 17.10 „Orpheus" — ei¬ 
genartige Fassung der berühm¬ 
ten Legende. 

Fe^nsel.^rogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Der 
Affe und ich — „Mikes Tag der 
Knopfe”; 18.00 Buchstgbenspiel; 
1830 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 2030 Mabat; 21.00 
Der Zauberer — „Schachspiel 
der Königin"; 2150. JDer Flug¬ 
zeugträger” — seine Entwick¬ 
lung und Bedeutung in den di¬ 
versen Kriegen; 22.40 Tagesab- 
schnitt — Nachrichten. 


| rutschte mir ein Teil der Speisen 
'beinahe ins Dekolletee. Die Ste¬ 
wardess brachte mir daraufhin 
ein Kissen zur Stütze des Tisch- 
leins'samt Tablett, welches aber 
immer noch einen turnerisch an¬ 
spruchsvollen Balance-Akt erfor¬ 
derte. Leider war unser Flug, 
etwas stürmisch; wir mussten 
uns neuerlich anschnaHeu und 
es tonnte nicht abserviert wer¬ 
den. Die Balance-Akrobatik wur¬ 
de also fortgesetzt. Später gaben 
wir einen noch halbvollen Be¬ 
cher mit Coca-Cola zurück, da 
wir ihn unmöglich bis Lod im 
Sturm auf Händen tragen konn¬ 
ten wie das Tablett. Die Stewar¬ 
dess erklärte die Flüssigkeit kur¬ 
zerhand für unberührt und schüt¬ 
tete tie in den Krug zurück. 
Zum Glück haben wir keine an¬ 
steckenden Krankheiten. 

Wir kennen die phantastische 
Tüchtigkeit unserer Piloten und 
Bodenmaimschaften, waren aber 
trotzdem wegen des Zustandes 
unseres Tischleins in einiger Un¬ 
ruhe, was die Gesamtinstandhai- 
tung der Maschine betraf. Zorn 
Glück erwiesen sich unsere Be¬ 
fürchtungen, von Sturmböen ge¬ 
fördert, als unbegründet. Israelis 
sind offenbar nur schla mp ig, 
wenn es nichl „um die Wurst”, 
das heisst ums Leben gehL (Hof¬ 
fentlich). 


entlegenen Lage bar er weitere 1 Traktor-Chauffeure. Vereinzelte 
Nachteile : Seme Anbau-Fläche I gegen die Natun gegen den ewi- 
xüzipa)- und staatilcbra Beam- j wird teils von .^abcha^-Pflauzen .! gen Sand, gegen die gewaltiger;, 
ten, wie einige uns bekannte i überwuchert, teils von schweren : unausgenützicD Wassennengen, 
Mitreisende im g^hen Flug- j Ueberscbwemmnngen bedroht, gegen Sandstein-Gebirge. Karst 
U g. ! Die Ueberscbwemmun^gefahr \ und Trostlosigkeit! Und den drei 

Da es eben der Vorabend von : kt besonders in den eisten Mo- ; oder vier Traktoristen wird cs 
Sukkot war, kamen gleichzeitig! naten des Jahres gross, wenn; in nicht allzulanger Zeit gelin- 
etwa fünf vollbesetzte Flugzeuge | da s Aravah-Wadi gewaltige Was- j gen, diese Landschaft, die seit 
an. Das Chaos vor dem Flugha- < vermengen führt. Millionen Ku- | lausenden Jahren brachlag, zu 
feneingang war komplett und i bikmeter Wasser, mit grossen verändern! 

spottete jeglicher Beschreibung.!-Mengen von Geröll. Schwimm-! Die,3abcha"-Fläche wird auch 
Verwandte, d. Ankömmlinge ab-j holz und Steinen. Die reisten-j nicht vernachlässigt. Eigens au* 
holten, hatten über Ankunfrs-• den Gewässer des Aravah-WadLs j Holland hierhergebrachle Gra- 
zeiien falsche oder gar keine! können, auch wenn das nur im ■ ben-.Maschinen legen hier in 2 
Auskünfte erhalten. Auf ans i Laufe, von wenigen Tagen wäh- bis 21-2 Meier Tiefe unterirdi- 
wartete man, komplett mit Taxi [ «nd des Winters geschieht, nicht sehe Rohrleitungen, um das stark 
und Chauffeur, geschlagene drei ’ nnr Saat und Ernte wecschwem-1 salzhaltige Wasser, das die Sab- 
Stunden. Aber das muss man j tnen, sie können auch das Wohn- ' chs-Pflairwn liehen »rnin.-h<# 
offenbar in die Reisespesen ein-J Gebiet von Neut-Hakikar inner 
kalkulieren. ; Wasser setzen. Bis jetzt befand 

sich die Wohnzone der Sied- 


cba-Pflanzen lieben, zunächst 
einmal abzuleiten. Vor dem Be¬ 
ginn dieser Erdarbeiten mussten 
jedoch zunächst 17 Kilometer 


lung etwas weher westlich, auf j lange „Wege” in den dschungel¬ 
egnem an sich erhöhten Punkt, i artig dicht bewachsenen Raum 


UNTRAGBARER 

PERSONALMANGEL _ 

Im Ausland dauert die Pass- ;dtfr jedoch wiederum von der I gelegt werden, was den KKL 


kootrolle genau drei Sekunden. 
Wenn es hierzulande gründlicher 
zngeht. so ist vermutlich auch 
das auf Sicberheitsbelange zu- 
ruckzuführen. Wenn dem aber 
so ist so müsste man behördli¬ 
cherseits diesem Umstand eben 
Rechnung tragen. Es geht nicht 
an, Israel als ..Touristenland" 
verkaufen zu wollen und gleich¬ 
zeitig die Gäste mit endlosen 
Prozeduren and Wartezeiten am 
Flugplatz unnötig zu schikanie¬ 
ren. Die Abfertigung in Lod war 
schon immer unangenehm — 
übrigens auch im Hofen von 
Haifa, solange noch eine Mehr¬ 
zahl von Menschen mit dem 
Schiff fuhr. Heute ist die Abfer¬ 
tigung am Flughafen Ben Garion 
absolut untragbar — insbeson¬ 
dere wenn auch noch eine Grup¬ 
pe von Neueinwanderern ein¬ 
trifft, was oft genug der Fall 
ist. 


Einsturz-Gefahr des Sandgesteins 
oberhalb der Siedlung bedroht 
war. (Ein. Unglück hat sich be¬ 


za einer umfangreichen 1 Arbeit 
zwang. He me sieht das .JSalv 
cha^-Dickicht aus der Vogelper- 


reits einmal ereignet, als vom i spektive wie ein richtiger 


Regen ausgeböhhe Steine den 
Ess-Saal der Soldaten unter sich 
begruben, wobei neun Soldaten 
ums Leben kamen.) 

Wenn man bei dem neuen 
Siedlungs-Punkt nicht aus dem 
Regen in die Traufe kommen 
wollte, musste man zur Regulie^ 
rang des Aravah-Wadis schrei¬ 
ten. Diese Arbeiten werden nun 
heute wenigstens teilweise aus¬ 
geführt. Grosse Traktoren des 
KKL, vom Typ D 9, bohren 
ihre scharfen Schneide-Messer 
in den tiefen Sand des Wadis, 
und Feldmesser berechnen, um 
wieviel das Wadi zu vertiefen, 
abzulenken, bezw. • zu erhöben 
tsL Jordanische und israelische 
Steilungen gibt es jenseits und 
diesseits des Wadis, das -die 
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ITTEIIUNG AN DI ABONNENTEN 

Her letzte Termin zur Erneuerung der Abonnements 
in TEL-AVI» 

. wurde veriaenger^ nur bis zmn 1k Oktober 1974 
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Zu beanstanden wäre weiter, 
der zollfreie Laden an 
Bord praktisch fast ausverkauft 
war, da die Maschine aus Lon¬ 
don kam. In Kenntnis der Isra¬ 
elis, die beim Anblick eines La¬ 
dens im allgemeinen und eines, 
zollfreien Ladens im besonderen 
ein Rausch erfasst, sollte mau 
sich eigentlich mit mehr Ware 
eindecken. Wir erhielten schliess¬ 
lich unsere Zigaretten, 
auch nicht der gewünschten 
Marke, und auch unseren ein¬ 
führbaren Alkohol. Unverständ¬ 
lich ist es allerdings, warum man 
kleine Plastiksäckchen oder ir¬ 
gendeine Tragvorrichtung bei¬ 
gibt. Wer genug Zeit und Ner¬ 
ven hatte, sich noch in Schwe¬ 
chat (oder London) mit zollfrei¬ 
en Waren am Flugplatz einzn- 
decken, bekam dort selbstver¬ 
ständlich eine Tragtasche aus 
Plastikmaterial. Wir hingegen 
mussten die Flaschen nachher 
auf abenteuerliche Weise in der 
Handtasche .herumschleppen, in 
Fortsetzung des Jongleurkimst- 
stückcbens, das uns mit dem! 
Klapptischchen zagem nt et wor¬ 
den war. 

Nun, immerhin ist man gut 
gelandet, und also in dankbarer 
und gelöster Stimmung. Doch 
sofon ergibt sieb die erste is¬ 
raelische Schlamperei-Schwierig¬ 
keit. Der Bus vom Flagzeug zur 
Passkontrolle ist überfüllt; 
selbstverständlich hat niemand 
daran gedacht, zwei Busse zu 
schicken. Reisende werden aus¬ 
einander gerissen — nicht in 
Stücke gerissen, bitte, soweit 
geht nicht einmal hier die Rauh¬ 
heit im Umgang von Mensch za 
Mensch; wohl aber wird man, 
wenn man nicht die Ellenbogen 
zu g&rancbfin wcöbs, eventuell 
vom Rmsepartner getrennt Das 
lrana mang enahfflw Folgen hftp 
heu« wenn — wie in unserem 
Falb — <fie Partnerin (meine 

Mottet) kein Sebröscb kan. 


Dschungel mit „Ho-Tschi-Min- 
Pfaden" ans. Die Versuche der 
Entsalzung werden im Technion 
in Haifa analysiert, um nach 
einer gewissen Zeitspanne ge¬ 
nauer über die Anbau-Möglich¬ 
keiten unterrichtet zu sein. 

Kein Zweifel: wäre Israel ein 
„normales" Land, mit genügend 
Fläche, könnte es sieb gar nicht 
all diese vielen komplizierten und 
teuren Arbeiten leisten. Aber 
hier muss es einfach eine Sied¬ 
lung geben, sonst wäre das gan¬ 
ze Gebiet südlich des Toten Mee¬ 
res bis Chatzevah offen für Sa¬ 
botage- und Mörder-Banden. — 
Und schliesslich ist es auch ei¬ 
ne Herausforderung, neues gu¬ 
tes Landwirtschafts-Gebiet, 345 
Meter unter dem Meeresspiegel, 
im ewigen Kampf des Menschen 
gegen die Natur, der Wildnis 


Renten Assoe 


r Grenze bildet Es könnte ein 
Sehr geehrter Herr Touristik- j eindrucksvolles Büd sein: oben 
Minister KOL! Hocbgeschätz- i — bewaffnete Stellungen, un- j abzuringen, 
ter Herr Verkehrsminisxer! Das i ten, — 200—300 Meter tiefer —, ’ 
kann so nicht weitergehen. Perj - — « * Ä ^ ___ 

KINOPROGRAMM 

Flugplatzes von Haifa gesehnt- j .— 

ten werden, was in relativ kur-; TE*- * AVIV: 

zer Zeit möglich wäre. Damit 


.4LLENBY: Tb« Sting 
BEN JEHUDA: Love me 
Johnny 


könmo Lod wenigstens teilwei¬ 
se. durch Abfertigung kleinerer 

Flugzeuge in Haifa, entlastet ciNEMA ONE: Sleeper 
werden. Selbstverständlich efi -; CINERAMA: Chariv 
hört hierzu auch die Zulassung! a Half 

von Charterflügen. Solange keJ-j CHEN: Paper-Moon 
pe Charterflüge gestattet sind, j D ekEL: Blazing Saddles 
et ohnehin mn einer stärkeren drjve IN: 7.10 The Wizard 
Touristik ja nicht zu rechnen. | of ^ _ 9.45 Bad Company 
denn diese Verkehrsmöglichkeit j e^her. ^ 
isl unverhajtnrsma^g Klüger. ; gaT . Americ an Graffiti 
(In Wien wurden z.B. Kurz-, GORDON: England Made Me 
uug-Arrangements nach New 1 hqd- Lepke 
York auf 5 Tage angeboren, für j LfMOR; The Exorcjst 
wenn letwa IL 1100 für Flug nut samt, MAX1M; who’s afraid 
4 Hotel Übernachtungen, (Früh-! 0 f Karate? 
stück und Stadtrundfahrt!) j MOGR.ABI; Tbree the Hard 
Solange aber Haifa nicht ope- \ y/ a y 
riert. muss unbedingt die ZabljoPHIR: Watch out, we are Mad! 
der Beamten bei der PassaMerti-j ORDAN; n, e Godfalber 

gong mindestens verdoppelt wer-joRLY: Spie s 

den. Es geht nicht an, dass die j PARIS: Desperate Character 
Insassen von 5 Flugzeugen iDl P£ER; The Marseille Cootract 
wenigen Watieschlangen sieben. TCHELET: La planere sauvage 
wahrend einige Pulte von Pass- 1 STUDIO: La crandc Bouffe 
beamten — unbemannt -strei-jTEL-AVIV: Tht Seven-Ups 

ken”... 1ZAFON: Deus Hommes datts 

Es bieibt abzuwarten, ob die i j a ynie 
versprochene Eröffnung eines | 

neuen Passagiersaales am Flug- j--- — — 

hafen Ben Gurion in der näch- i _RAMAT GAN : _ 


JERUSALEM 


ARNON: Some Ute It Hot 
CHEN: The Italian Godfather' 
EDEN: Lepke 
EDISON: Evlat 

MITCHELL: Charlie and a Half 
ORION: The MaraeiBe 
Contract 

ORNA: For Peie’s Sake 
HABrRAH: Scorp'O 
JERUSALEM: Gone With 
the Wind 

ORGIL: Le Grand Bazar * 
SEMADAR: Tbe Sting 
RON: Paper Moon 


HAIFA 


AMPHTTHEATRE: The Tbree 
Musketeers 

ARMON: The Great Dictator 
ATZMON: Marriage Jewisb 
Style 

! CHEN: The Sting 
MOR1AH: Bob and CaroU 
and Ted and Alice 
MI RON: Three the Hardway 
ORAH: Lepke 
ORDAN: Mazai tov 
ORION: Zambo the King 
j ORLY: Bananas 


sten Zeit irgendeine Besserung| KINO LILLY: 7.15 und 930 PEER: Charlie and a Half 
der geschilderten Zustände brin-i HO. Woche) Serpico; 1 RON: La Grande Bouffe 

gen wird. I 4.00 Uhr: ^urit” <2. Woche) SHAVTT: The Last of SheÜa 



narhtis bis' 23 Uhr: 
Bograschow 60, Tel. 293889, 
Ramat Aviv, Tel. 413353. — 
ififcnr Bamedina TeU 25S046. 

Ramat Gau und Umgebung: 
Bialik 50, Tel- 722237. 

Petadh Tibwas Chowewc Zion 
Sfr. 40. 

Hmtia und Umgebung — 
Raanana, Achusastr. 

Bst Jam: Balfour 90. 

Cholon: Krause 46. 

Beer Scfeevra Herz! 34. 

Haifa bis 21.00 Atzmant 31. 
Tel. 663586; Ab 21 Uhr: MDA, 
TsL $12233 3 Kirjat Ehesc^ 


ÄRZTED2ENST 


TEL-AVJV 

Dr. Har Even. Epsidnstr. 6, 
Tel. 44328. 

Magen David Adom: Aerzte-J 
Nachtdienst T-A, Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends Ws 
7 Uhr morgens, 

BLnpat C&otim «MaccabP 
Arad: MDA, reL 057-97222. - 
Ascfadueb MDA, TtL 22222. - 
Bot Jane MDA, TeL 863333. - 
CbokHK MDA, .TeL 843132. - 
Gmcfe Date MDA, Kamst Gm 
Hagtlgnbar, <2^ 981UL ' 


Henetnr MDA, TeL 981333. — 
Haifa: MIM. TeL 101. — Jh» 
salem: MDA, TeL 101. — fijcfal 
Uno: MDA. TeL 781111/2; — 
Natante MDA, TeL 23333. — 
Petadi flkmte MDA, Tetoflon 
912333. —. Riscboe 
MDA, W. 942333. — TH-Avfn 
MDA. TeL 10L — ZXm MDA, 
TeL Ul. 1 

Kapat CboOm wArsT, W. 
Aviv, TeL Ul, Urach Dan, Tel 
781111; Bst Jnm, 2UL 863333; 
Cbokm, TeL 843133; Haifa, 
allgemeine n. Kmderatz^ Id, 
254530b 
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Oboe nennenswerte Beschlösse 
ging die Konferenz des Interna¬ 
tionalen Währungsfonds zn Ende. 
Der Gon> eruvuivaL beschloss 
lediglich auf britischen Antrag, 
den Fonds für Ölvcrbraucbende 
Import!Inder zu erhöben und 
Wege und Mitteln zur Finanzie¬ 
rung der öl bedingten Zahlungs¬ 
bilanzdefizite derjenigen Ent- j 
wickltingsländcr zu finden, die; 
nicht über eigene Odqucilen ver¬ 
fügen. 


Erdöllage so bleibt. völlig unlös¬ 
bare Probleme stellen*’. 

Aus Kreisen, die dem japani¬ 
schen Finanzminister Massyus* 
Ohira nohe^tehen, erfuhren Pres¬ 
severtreter. Japan werde engste 
Beziehungen zu allen arabischen 
Ländern anknüpfen, am die Enf- 
ölbelieferung Japans zu stehern. 
Dieser Beschluss Tokios hat be¬ 
sonders in amerikanischen Recie- 
rungskreisen Verstimmung ausße- 
lÖSt. 


CÖORr 


npnaxa rnj’asn 

■‘oaj'srt noca miTnancr .nrnnr» aiu^a nrnnxä na'"? 
naaa m ninja 13373 mram tP’W p*Fi .rai äa utn? 
n« T»atnä -pis i’R jnenta n'bnb jimtrsrasu träaä 
nuan bz Oman mm *aa rtz nnpä v* .ärart* mann 
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SALMAN SCHASAR IST NICHT MEHR 


Das Ausfluss dieser Defizite fce- [ 
lauft sich auf 60—SO Milliarden j ABWERTUNG IN BÄLDE 
Dollar jährlich. In der Frage., &ne wirtschaftliche For- 
wie das sogenannte ..Recycling J ÄhungsaibeiL ^ io den C oor- 
der ölmüliarden" benerksttll.gij Werten vorgenommen wurde. 

soll in der Schlussfolgerung gip- 


werden kann, werden die Bera¬ 
tungen in einem Sonderausschuss 
fortgesetzt. 


Zwei Holländerinnen wegen 
Kontakt mit Terroristen in Ha 

n« Militärgericht in Bethle-,ren Händen ein mit Code-Schrift J Fatah-Funkfiöaär ia D 
eine Woche die Inhaftierung ivorgefimden wurde, 

ztcefer hoi ländischer Staatsbör-j Adresse trug. In dem Bnrf be-Jjähnger chmtiHÄer (ott 
gerinnen, die wegen ihrer Kon-’ fanden sich Anweisungen ajT«- Araber aus Bet JaHa 
SrfTmil arabischen Ttarorver-’ rorakrionen des Fatab-Verban-jsakm. 
bänden im vergangenen Monat! des. | Jahf ^, bg 

tetgenommen wwOeo waren, Die polizeilichen Erhebungen j B^Mehan im Rdgpa. 
nachdem sie nach Israel über die) waren von Erfolg begleittt. D«j scher Sommenirhabsl* 
Allenby-Brücke eingereist waren.] Sicherbeitsorgane konnten Na^ivrar festgenomin« & 
Es handelt sich am die 27Fthri- ; me Q und Adresse der p™n er-| «.es«i word«. Safte, 
ec Margarethe Maria Heinz-; mittein. für welche der Bnef be-, im FatahA etband 
bruck u. um die 26ßhrtee Paulajstimmt war. Die Identität des* * ' ‘ “ - J - 

\Mtkam. beide Studentinnen der I Mannes wird vorläufig geheim 
Universität Leiden. ! gehalten. Er befindet sich m 

Als die Verdächtigeu verhaf- Haft. Der Brief wurde den bet¬ 
tet wurden, befand sich in ib--den Verdächtigen von 


l 


H' 


eraem 


Pessimisrisch änsserte sieb der 
amerikanische Währungsexperte 
und Unterstaavssekretär im Aus- 
senministerium. Sidnej Wem- 
traub: „Nach meiner Auffassung 
werden die Veränderungen in 
den Znhluncsbilanzen. wenn die 


fein, dass das Israel-Pfund in 
Bälde ab gewertet werden wird, 
i Der zukünftige Kurs des ame¬ 
rikanischen Dollars soll auf 
1L 7.— bis IL 7.50 festgesetzt 
«•erden. 

Aus Kreisen des Finanzmini¬ 
steriums war zu dieser Meldung 
keine Reaktion zu ermitteln. 


BONN WILL VON ERDÖL 
UNABHÄNGIG WERDEN 

ln Kiel bat der deutsche Bun- i ner Meinung nach nicht der 
! deskanzlrr Schmidt «Be Absicht I Hauptgrund für die weltweite In- 

bekräftigt, die Bundesrepublik! Dation. Vor Journalisten beur- 
_ . Tr - . . _ ... _ n__u,<» Arw»l 


Salman Schasnr. eine der 
letzten markanten Persönlichkei¬ 
ten ans den grossen Tagen der 
Zionistischen Bewegung, der 
dritte Präsident des Staates Is¬ 
rael. hat uns verlassen. Er mag 
jseine letzte freudige Überra¬ 
schung in diesem traurigen letz¬ 
ten Jahr seines Lehens gehabt 
haben, als ihm der Band seiner 
Gedichte überreicht wurde, der! 
■dieser Tage erschienen ist. 

Mit seinem Hingang hat un¬ 
ser Volk einen schweren Verlast 
erlitten. Schasnr hatte sch im 
Laufe der Jahre <fie Sympathie 
vmd tiefe Zuneigung aller Kreise 


[der Bevölkerung erobert. Er lieb¬ 
te die Freiheit auch die Frei¬ 
heit des Wortes, von der er auch 
als Präsident bei jeder Gelegen¬ 
heit — nicht immer zur Freude 
gewisser Ministerien — Gebrauch 
machte. 

Schasur war ein echter Journa¬ 
list, eia Mann, der vor nichts 
zurückschreckte, wenn er seiner 
Meinung Ausdruck geben woll¬ 
te. In die Annalen der Geschich¬ 
te geht er als Persönlichkeit ein. 
die zu den Marksteinen der 
Staatswerdung. Gründung und 
Entwicklung zählt. 

A.Y. 


SCHWINDENDES VERTRAUEN 


In der Öffentlichkeit hat man 
letzthin das Gefühl, dass die Vor¬ 
gänge im Finanzwesen (des Staa¬ 
tes) die Grenzen übersteigen. 
Althergebrachte Begriffe. wie 
Fairness, Ehrlichkeit und Un¬ 
bestechlichkeit sind zn Worten 
geworden, die unter Anführungs¬ 
zeichen geschrieben werden. Es 
erübrigt sich, in diesem Zusam¬ 
menhang die Israel Corporation 
zu nennen. Wir wollen nur hof¬ 
fen. dass die heute zu einer Son¬ 
dersitzung znsammentretenden 
Mitglieder des Finanzausschusses 
der Knesset den Rechtsberater 
der Regierung zu einer Unter* 
suchung der rechtlichen Seite 
der „Chewra Le-Isvae/'-Affäre 
auffordern werden. 

Wenn von schwindendem Ver¬ 
trauen die Rede ist, sind die un¬ 
zähligen täglich auftaueb enden 
Sensationsmeldungen über immer 
wieder neue Untsrschl3guugs- 
und BestecbmgSfdBiren ia öf¬ 
fentlichen Gesellschaften und in 
Behörden gemeint- Letzthin sind 
sogar in diesem Zusammenhang 
Namen von Persönlichkeiten ge¬ 
nannt worden, die m den Nach- 
schlagwerken und Biographien 
.um den Zionismus verdienstvoll 
gewürdigt" angeführt werden. 


Erst am vergangenen Freitag 
erfuhren wir über die Verhaf¬ 
tung eines verdächtigen hohen 
Beamten der Vermögenssteuer- 
Behörde in Haifa, der Beste¬ 
chungsgelder angenommen bä¬ 
hen solL Gleichzeitig wurde in 
dem Kommunikationsministe- 
rimn eine Bestecbimgsaffare auf- 
gedeckt in der ebenfalls Beamte 
und Bauunternehmer verdächtigt 
werden. Hier handelt es skb vor¬ 
läufig nur niu Verdachtsmomen¬ 
te, aber zahlreiche Prozesse gin¬ 
gen in diesem Jahr zu Ende, 
bei denen oft wohlbekannte Be¬ 
amte verurteilt worden sind. 

Vielleicht sind die Urteile zu 
niedrig bemessen oder wirken 
nicht abschreckend. Oder ist es 
die allgemeine Atmosphäre der 
Inflation, des *heutc leben, mor¬ 
gen werden wir weifersehen". des 
Niedergangs öffentlicher Moral? 

Jedenfalls sollte nicht schwel¬ 
gend über diese „Bestechnngs- 
sench?" hinweggegangen werden. 
Auch die Ehre des Staates wird 
zutiefst verletzt Diesen Verbre¬ 
chen müsste mit den schärfsten 
Mitteln zu Leibs geruckt werden. 
Die hohen Beamten aber sollten 
mit gutem Beispiel vorangeben. 


Spionage-Prozess gegen 
eine Familie in Kairo 


In Kairo begann gestern vor 
dem Obersten Militärgericht der 
Prozess gegen eine fünfköpfige 
F amili e, die der pro-israelischen 
Spionage beschuldigt wird. Die 
Angeklagten sind Ibrahim 
Said Sahm al Masri, seine Gat¬ 
tin und drei Söhne. Der ägypti¬ 
sche Staatsanwalt behaupt«, i® 
Besitz der Familie habe sich mo¬ 
dernstes Sende- und Empfangsge¬ 
rät befunden, mit dem militäri¬ 


sche Geheimnisse an Israel ge¬ 
liefert wurden. Der Familienva¬ 
ter soll ein israelischer Sgao 
Aluf. seine Frau ein Segen im 
Dienst der israelischen Armee 
gewesen sein. Der Mann wurde 
vor zwei Monaten verhaftet. 


Deutschland in der Erdölversor- 
gung unabhängiger zu machen. 

Bei" der Tauffeier eines Gross- 
tankers kündigte Schmidt aa, 
dn-gc die durch den Zusammen¬ 
schluss zweier Firmen entstehen, 
de Nationale Generalölgesell- 
schaft zum Beginn des neuen 
Jahres die Arbeit aufnehmen 
werde. Die Bundesrepublik müs¬ 
se sich unabhängig machen von 
den internationalen Erdölkon¬ 
zernen und von einsamen Ent¬ 
schlüssen einzelner ölförderlän- 
der. Sie wünsche eine enge Zu-j 
sommenarbeit zwischen den Öl- [ 
gebrauchenden und den ölexpor- 
tierenden Staaten. Die Bundes- 


Aufgabe bestand m de 
sierang von Freiwillige 
iah in Israel und in dt 
ten Gebieten. Er sorgte 
deren Einweisung in -T 
lager ds- Fatah. Nach 
hör der Verdächtigen v 
zwei Wochen ein dritfc 
discher Staatsbürger 
Jalla verhaftet: WilH&i 
27. Er hätte mit. 
Mädchen TerrorverMn 1 
rieo and im übaaot 
Sehr oft war er ans IL. 
die Jordanbrücke in 
der gereist, wo er mit 
sammentraf. Da gegen 


teilte Finanzminister Hans Apel 
die Aussichten auf eine Senkung ■ schwer belastende tndu 
der Preise für das Erdöl pessi-! ^ wurde er am Fi 


freien Fass gesetzt. D! 
nähme der anderen he 


Später wurde seine Frau, als sie republik sei daran interessiert, 
aus Israel nach Aegypten kam. [dass ihre europäischen Partner 


festgenommen. Al Masri hatte 
im Sinai bei der israelischen Ar¬ 
mee-Verwaltung gearbeitet. 


Besiechungsverdachf in der 
Vermoegenssteuerbehoerde in Haifa 


Ein S ondeni nt eisuch nngsaos- 
sebuss der Polizei ia Haifa bat 
eine Bestechungsaffärc in der 
Vermögenssteuerbehörde dieser 
Stadt aufgedeckt. Unter dem 
Verdacht, BesteCbungsgelder an¬ 
genommen zn haben, ist der Lei¬ 
ter der Behörde. David Müller, 
verhaftet worden. Ausserdem 
wurde ein Bauunternehmer in 
diesem Zusammenhang festge- 
noouneu, dessen Namen vorläu¬ 
fig noch nicht der Veröffentli¬ 
chung IVcigegebea werden darf. 


Vorher waren zwei andere Be¬ 
amte der Behörde verhaftet wor¬ 
den. Die polizeilichen Erhebun¬ 
gen werden fortgesetzt. Mit wei¬ 
teren Verhaftungen wird gerech¬ 
net. 


nicht durch eine nochmalige Öl- 
preisexptoyon ln ihrer Zahlungs¬ 
fähigkeit gestört oder gar zer¬ 
stört würden. Hannelore Schmidt, 
die Gattin des Bundeskanzlers, 
taufte in der Deutschen Werft 
einen 360 Meter langen Gross¬ 
tanker auf den Namen „West¬ 
falen". 

ÖLPREISE — 

NICHT HAUPTGRUND 
DER INFLATION 
Tn Washington hat der deut¬ 
sche Finanzminister erklärt, die 
steigenden Rohölpreise shien sei- 


Tagung der interparlamentarischen 
Union in Tokio 


Is Tokio hat die 6L KondEe- 

| renz der Interparlamentarischen 
Dies ordnete das Haifaer Gerecht j ^njon mit einer allgemeinen De¬ 
batte über Abrustiingsfragea und 
über ein völliges Verbot nuklea¬ 
rer Teste und chemischer Waf¬ 
fen ihre Beratungen fortgesetzt. 
Viele Abgeordnete traten für die 
Verfolgung einer aktiven Politik 
zur Sicherung des Friedens ein, 
gaben aber zn. dass eine Var- 


PRESIDENT FORD SAGT DER 
INFLATION DEN KAMPF AN 


Am Dienstag wird Präsident J 
Ford ein Inflationsbckämpfungs* [ 
Programm bekanntgeben. Dies 
wurde ans dem Weissen Haus be¬ 
kannt. Ford wird den Kongress 
um die Erhöhung gewisser Sten¬ 
ern ersuchen, jedoch, beruhigen¬ 
de Kreditbestimmungen erteilen. 

Die Brennstoffpreise sollen we¬ 
der erhöht noch besteuert wer¬ 
den. Besonders besorgt soll der 
PrusideDt wegen der zunehmen¬ 
den Arbeitslosigkeit sein, die sieb 
auf 5,? Prozent beläuft. Die Ar¬ 
beitslosigkeit soll auf vier Pro¬ 
zent, die als „uormaT gelten, her¬ 
abgesetzt werden. Die Ansprache 
Fords wird über Rtmdf ant und 
Fernsehen verbreitet werden. 

.Pti&ufcnt Ford wird wahr¬ 


scheinlich nicht für die Priä- 
deatscbaftswablea im Jahre 1976 
kandidieren. Er erklärte, sr wol¬ 
le sich nur seiner Gattin widmen, 
die nach ihrer Operation nie 
mehr völlig genesen und seine 
Hilfe benötigen werde. 

Betty Ford batte sich vergan¬ 
gene Woche im Bethesda-Marine- 
Hospitol einer Operation unter¬ 
ziehen müssen, bei der ihr die 
rechte Brust wegen eines bösar¬ 
tigen Tumors abgenommen wer¬ 
den musste. Die Operation ist, 
wie verlautet, ausserordentlich 
gur verlaufen. Obwohl die ge¬ 
nerelle Prognose günstig Ist, wird 
längere Zeit verstreichen, ehe 
Frau Ford ihre normale Tätig¬ 
keit an der Sehe ihres Mannes 
aafaeiunen wird. 


SYRIEN ERHAELT 
BALD INDISCHES 
NUKLEAR-KNOW HOW 

Syrien wird \on Indien 
wahrscheinlich Nuklear 

Know-how und vielleicht 
auch «issenscbtftiichc und 
technische Hilfe erhalten. 
Dies wurde von Reuter ge¬ 
meldet. doch sind die Ge¬ 
rüchte offiziell noch nicht be¬ 
stätigt worden. Der indische 
Verteidigungsminister stattete 
Syrien vor kurzer Zeit einen 
Besuch ab. bei dem dieses 
Projekt erörtert worden «in 
soll. In Indien wurde vor 
vier Monaten ein unterirdi¬ 
scher Atombomben versuch 
unternommen. 


ringenmg der Verteidigungsaus¬ 
gaben aller Länder schwer dureb- 
znsetzen sei. wenn Nachbarlän¬ 
der ihre militärischen Anstren¬ 
gungen verstärken. 

An der Konferenz nehmen 535 
Parlamentarier, darunter eine 
Abordnung aus Tsrael unter Füh¬ 
rung des Justizministers 
Chaim Zadok teil. Sie vertreten 
63 Länder. 


UBBIBKWXmBNNWWKXmO BOK BOOO O 


Die 

Sport ereignisse 


mixtisch. Er empfahl, die Öl¬ 
verbrauchenden Länder sollten 
sich darum bemühen, ihre Ab- \ d ächtigen ist abgesddr 
bäogigkeit vom Erdöl zn verrm-j Anklageschrift wird t 
gern. Die Bonner Regierung nei-1 ^gcreicht. 
ge zwar nicht dazu, die Ein-j • 

sparung von Öl anzuordnen, wer- j §i\tcHAT THORA-I 
de sich jedoch an Restriktions-i XELAVP 

massnahmen beteDigen, wenn al-| Za &mChaX ^ 
le übrigen Verbrancfaslanderei., Fek?rD Rabhinat 

neu derartigen Schritt wünschen J 

„ . .. . ! Uhr veranstaltet. 

Genscher wuerdigt 


Ben Horin 


In Bonn hat Anssenmmister 
Genscher die . Verdienste des 
scheidenden israelischen Bot¬ 
schafters Ben Horin um die Be¬ 
ziehungen zwischen der Bandes- 
rejmblik Deutschland mrd Israel 
gewürdigt. Genscher versicherte 
bei einem Ahscbiedsefiscs erneut, 
die Bundesregierung gei an einem 
gerechten und dauerhaften Frie- 


Nixon im Roll 

Im Rollstuhl verlies 
Nixon am Freitag des 
haus, in Long Bcach. v 
Wochen lang wegen c 
genembofie behände! 
war. ln seiner recht 
wurde ein BJutgerinse 
Vor dem Krankenbai 
ein Auto auf den t 
Präsidenten, dessen A 
te, Nixon werde in nä- 


den im Naben Osten stark mfsr-} weder sitzen noch st 


rasiert. ' 

Ben Horin, der nach fast fünf¬ 
jähriger Tätigkeit die Bundesre¬ 
publik verlässt, und Israel in 
Brüssel als Botschafter vertreten 
wird, bczeichnete das Verhältnis 
zwischen Bonn und Jerusalem 
als gut 


reisen können und mt 
Monate völlige Roh, 
Das Bett werde er m 
nige Minuten verlasst 
wenn er elastische 
trügt. Keinesfalls wer 
Zeuge dem Wattfga 
beiwohnen. 


aus dem Lan 


1 


Bruderkrieg im Lande 
ihnen und Nichtreligi 
mieden werden kann, i 
musste nationalem 
CbauvotHsmus ein Rie 
setzt werden. 


Von unserem 
A V-Sportkorrespondenfen 
j Der Meister Mokkabi Neiania 
j verlor gestern 0:3 gegen den Ha- 
| poel Pctach Tikwa. Mattale 
< Spie gier war in keiner guten kör- 
j pcrlichen Verfassung, spielte 
j langsam, aber zeigte mit seinem 
{genauen Zuspiel grosses Können. 
| Die Spieler des Hapoel Pctach 
Die Tenmsmannschaft. Südafri-j Tikwa waren überlegen, flink u. 
kos hat sich für das-Final« des ; technisch auf der Höhe. Petach 


SUED AFRIKA IM 
DA V TS-POKAL-FINALE 


Davis-Pokals qualifiziert, in 
Johannesburg errangen die Süd- 
j. \ afrikaner im Jnterzonen-Finale 
gegen Italien eine 3:0-Führung. 
die nicht mehr eingeholt werden 
kann- Schon frü her hatte sieb 


Tikwa steht nach der ersten 
Runde an 1. Stelle der Tabelle. 
Die übrigen Ergebnisse: 
Hapoel Beer Schewa — Betar 
Tel Aviv 2:0; Hapoel Jerusa¬ 
lem —- Makkabi Petach Tikwa 
die indische Mannschaft für das;2:0: Schitnschon—Chedera 2Kk 
Finale qualifiziert. Der indische; Hapoel Kfar Saba—Betar Jeru- 
Tennisverband kündigte jedoch jsalem 3:1; Makkabi Tel Aviv— 
an, er wolle wegen der Apart-1 Hapoel Haifa 1:1; Makkabi Jaf- 
heid-PoIitik Südafrikas nicht ia jfa—Baej Jehudz Qfr, Hapoel Tel- 
Finale gegen dieses Land antre-j Aviv — Hakoh. Makkabi Ramat 
ten. 1 Gan 0:0. -. — 


MdK Abha Eban fiel in der: in der Knesset zn Stär! 
Rockford Universität im Staate [wichtig, mit den Reh) 
IHm o Ls, USA, vom Podium, samnxnznarbeiten, d 
Er zog sich leichte Verletzungen 
Zu. Vorher batte er in seiner 
Vorlesung die USA auf gerufen, 
eine Erdöllertuog von Alaska zu 
legen , Kohle zu benützen und 
keinen arabischen Erpreasungs- 
versochen nachzugeben. 

Das Erriehunggniufaterium 
riebt eine Ausbildung der Mit¬ 
telschüler im Gebrauch von Waf¬ 
fen in Erwägung. Hierbei ist an 
Schüler und Schülerinnen, der 
achten Klassen gedacht. 

59 Graphiker aus 17 Ländern 
{stellen ihre in den lernen 25 
»Jahren bergestellten Plakate im 


TOTO: 

1 — I — X — X _x_ j! Israel-Museum aus. 

I — 1 — 1 — x — 2 — x_1 j 111 Bat Jam erklärte Errie- 

■ buogsminister Jadlin vor 1AP- 


A-L1GA 

Nord gruppe Makkabi Haifa— 
Hapoel Akko 1:0; Hapoel Ramat 
Gan—Makkabi Herzlia 6:1; Ha¬ 
poel Kirjat Ata—Hapoel Tibe- 
rias 0:0: Makkabi Chedera—Ha¬ 
poel Bnej Nazaret 3 Bear Ne-, 
tahia—Hapoel Nemcia 1:1; Ha¬ 
poel Tim —Hapoel Kerriia Id»; 
Hapoel Nacbtie! — Hapori Zfat 
2.-0. 

Sudgrnppe Hapoel Cholon— 
Makkabi Ramat Ami dar 1.-0; 
Makkabi Schaarajim — Hapoel 
Dimona 0:0; Hapoel Mannorek 
—Bear Jaffa 5:2; Hapoel Iah ad 
—Hapoel Riscbon Lerion 0:0: 
Hapoel Ramie -—Hapoel Beth 
Schemesch 1:1; Hapoel Btt 
Jam—Hapoel Beer Jaakow 3:1. 


Funktionären, die Regierung 
wünsche den KoaJhionsbeitritt 
der RNP nicht, um die Regienaig, 1 


12 Autoimporteure r 
nen Order oiä-Anttag 
Verkehrsminister ein, 
untersagte, die Somme 
sieren, die sie als 1 
den Zollbehörden zn I 
haben. 

Verkehrsminlster G 
erklärte vor Joorna! 
1990 werde un w ei t 
Schewa ein neaer inte: 
Flughafen errichtet 
Flughafen wird mim 
weitere Jahre dem in 
len Verkehr dienen. 


ISRAEL NACHRICHT 
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